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Die nationalen Minderheiten und 


4 * 
die Sejmwahlen. 

Der „Kurjer Pozn.“ beſchäftigt ſich in ſeiner Ausgabe 
vom 29. März mit der politiſchen Tätigkeit der nationalen 
Minderheiten und ereifert ſich lebhaft dagegen, daß dieſe Minder⸗ 
heiten es wagen, an die Möglichkeit eines Zuſammenſchluſſes 
der verſchiedenen nationalen Minderheiten zu denken! Er 

ſchreibt: 85 
„Der Zuſammenſchluß dieſer Minderheiten zu einem einzigen 
ſolideren Block bildet ganz gewiß einen Faktor, auf den ſich alle 
Elemente ſtützen, denen an einer inneren und äußeren Schwächung 
Polens gelegen iſt. Und dieſer Zuſammenſchluß geyt in einem immer 


ſchnelleren und d utlicheren Tempo vor ſich. 
enerbings hat ſich ein bedeutſamer Vorfall ereignet. Während 


der Beratungen über die Bildung eines neuen Kabmetts bat der ſche 


üdiſche Abgeordnete Dr. Thon nach einer Beſp echung der deutſchen 
Fraktion mik der jüdiſcken folgendes geſagt: „Die national⸗jüdiſche 
Vereinigung und die deut che Fraktion erk ären. daß ſie über die gegen⸗ 
wärtige Kab'nertskriſe zuſammen berieten und beichloſſen haben, in 
dieſer Frage gemeinſam zu händeln und einheitlich zu ſtimmen.“ 

Und wenn wir nun die Ankündigung einer femeinfomen Tätig⸗ 
keit. wie fie in der Rede eines der deutſchen Abgeordneten ſchon früher 
gefallen iſt, in Betracht ziehen fo haben wir es fegt mit einer durch⸗ 
aus beſtimmten und ſicheren Tatſache zu tun. Zwar ſtellt das offi⸗ 
5 zielle Organ des Deutſchtumsbundes, „Dentſche Nachrichten“, bei der 
Kommentierung obiger Erklärung feſt daß ſie noch nicht ein dauerndes 
Bündnis au Tod und Leben- bedeute; doch ſchreibt der Verfaſſer des 
betreffenden Artikels einige Zeilen weiter: „So weit ſind wir noch 
nicht“ .. . und weiter unten droht er ſchon ganz deutlich, daß man 
ſich nicht wird wundern dürfen, wenn im Falle. daß die nationalen 
Minderheiten fernerhin demütigenden Tendenzen ausgeſetzt fein werden 
das gemeinſame Leid fie zuſammenführen wird.“ 

Bedeutend offener iſt dieſe Frage von der „Dirſchauer Zeitung“ 
in einem Artikel behandelt worden, der von der „Lodzer Freien Preſſe“ 
wiederholt wurde und den Titel „Gemeinſames Vorgehen der 
nationalen Minderheiten im Sejm“ hat. Da iſt zu leſen: „Die 
Gemeinſamkeit der Be prechung un) des Beſchluſſes, die in dieſem 
beſonderen Fall zwiſchen der deutſchen und jüdiſchen Fraktion zutage 

etreten if kann man als Auftaft von Beſtrebungen der nationalen 

tinderheiten anſehen, die mit Rückücht auf den Charakter der Beweg⸗ 
gründe notwendig find und von ſedem auigeklärten Füprer unterſtützt 
werden. Es iſt die Schaffung von gemein amen Intereſſen zwiſchen 
den einzelnen nationalen Minderheuen“ 

Weiter erfahren wir, daß dieſe Minderheiten die Juden. 
Ruthenen. Weißruſſen, Litauer und vielleicht auch noch die Tſchechen 
ER find, und zum Schluß leſen wir: 6 

85 muß zuſtande kommen. Wir müſſen uns dazu vorbereiten eine 
n Politit auf ein weit geſtecktes Ziel zu treihen. und dürfen uns bei 
er der Verteidigung unſerer gewährleiſteten Minderheitsrechte — etwas 
. anderes beabſichtigt der Bock nicht — auf keinen Fall durch beis 

3 läufige Sa dene die als Gnadengeſchenk dargebmien werden, 
einfchlärern laſſen.“ 5 } 0 8 

Der Block der nationalen Minderheiten würde nach der 
Anſicht des 2 5 Pozu.“ ein Block der Elemente fein 
denen an einer Schwächung Polens gele zen iſt. Das ſtimmt 
natürlich nicht. Aber es würde ein Block der Elemente ſein, 
8 die die Rechte, die den nationalen Minderheiten nach der 
Verfaſſung zuſtehen und durch den Minderheitenſchutzvertrag 

' feierlichſt verbrieft ſind, in vollem Umfange verwirklicht 
ſehen möchten. Sollten ſich die nationalen Minderheiten 
wirklich zu einem Block zuſammenſchließen, ſo würden ſie 

damit nichts anderes tun, als das, was der kluge ſterbende 

Vater ſeinen Söhnen empfahl — in jener Fabel, in der das 
Reiſigbündel ſich als unzerbrechlich erweiſt, während die ein⸗ 

zelnen Zweiglein ohne Mühe durchgebrochen wurden. Will 

man es den nationalen Minderheiten verargen, daß ſie lieber 

{ zuſammen das Reiſigbündel darſtellen wollen als jede einzeln 

5 as dünne, ſchwache Zweigen? Und wenn es wirklich zu 
dem Zuſammenſchluß kommen ſollte — was wäre es, das 
die Minderheiten hauptiächlich dazu triebe? Antwort: die 
vom Verfaſſungsausſchuß des Sejm in dritter Leſung ange⸗ 
nommene Sejimwahlordnung, die ſo fabelhaft ſchlau 


0 ausgeriiitelt iſt. daß von einer den wirklichen Verhältniſſen] 


entſprechenden Vertretung der einzelnen nationalen Minder⸗ 
heiten keine Rede ſein kann. Wenn man eine ſolche Wahl⸗ 
ordnung einführt, braucht man ſich nicht darüber zu wundern. 
wenn die durch fie Benachteiligten einen Weg ſuchen, der Be⸗ 
nachteiligung zu entgehen. N 


Skirmunt in London. 


London, 6. April. Am Montag iſt Miniſter S irmunt hier ein⸗ 
getroffen. auf dem Bahnhoie von Vertretern der polniſchen Geſandi⸗ 
ſcha't und des Konſulais mit dem Geſandten Wroblewski an der 
Spitze und von Vertretern der engliſchen Regierung und des Außen⸗ 
ministeriums begrüßt. Am Dienstag iſt er in Begleitung des Vize⸗ 
marſchalls des diplomatiſchen Korps nach Windſor gefahren wo er 
| eine Audienz bei dem König hatte. Nach der Audienz iſt Mintfter 
x N Stumun vom König und der Königm zum tübitüd eingelader 
worden. Bei dieſem waren auch die beiden Königsſögne zugegen. 
Die Zuſammenkunft mu Lord Curzon iſt auf Dienstag ſeſtgeſetzt. 
Skirmunt bei Lloyd George. . 
a 6. April. Vongeſtern nachmmag wurde Minifter 
Skirmunt in der polniſchen Werand:ichait ſeiertich empfangen. Um 
7 Uur abends hatte der Miniſter eine Konferenz mit Lloy 
George in Downing Street. wonach ein teierlihes Muiag ſſen 
ftattfand. das von dem Geſandten Wie lewsti zu Ehren des Miniſters 
Stumunt gegeben wurde.“ An dem Mutageſſen betenigten ſich Ver⸗ 
breiter der polni chen und diplomati chen engli chen Welt. 
Sfirmunt in Brüſſel. 

Warſchau, 6, Aprıi. Aus Brüſſel wird gemeldet, daß Miniſter 
Skirmunt zuſammen mit dem aus Paris berufenen, Geſandten 
Zameyski von Mittwoch bis Freitag ſich in der Haupiſtadt Belgiens 
aufhalten wird. Dort werden politiſche Konferenzen 
u. a. mit dem Außenminiſter Jaſpar gep logen werden. Ber dem 


London, 


“ 


Reſtituta“ erhalten hat, wird ei 


wegen Kranlheit des letzteren noch nicht her. 


„Der Block der Mindergeiten 


franzöſiſchen Geſandten, der das Band des Großkreuzes „Polonia 
n Frühſtück eingenommen werden. 
Die Audienz des Mimſters Slirmunt beim belgiſchen König tt 


Eine Interpellation im Sejm. 

Der Abgeordnete Splett von der Deutſchen Vereinigung 
im Sejm hat gemeinſam mit anderen Abgeordneten folgende 
Interpellation eingebracht: 

„Im Dezember 1920 wurde die Simultanſchule in 
Celbowo (reis Putzig) in eine rein polniſche Schule 
umgewandelt. Nach dieſer Maßnahme haben die deutſch⸗ 
evangeliſchen Eltern des Schulverbandes fortgeſetzt ihre Be⸗ 
mühungen eingeſetzt, für ihre Kinder, deren Zahl 50 bis 60 be⸗ 
trägt, deutſchen Schulunterricht zu erreichen. Es wurde die Ers 
richtung einer deutſchen Privatſchule ins Auge gefaßt und die Ge⸗ 
nehmigung derſelben bei den maßgebenden Stellen erbeten. 
Sämtliche Bitten waren vergeblich, auf die Ein⸗ 
gaben erfolgte keine Antwort. 5 

Am 17. Januar 1020 verfügte endlich das Kuratorium Okregu 
Sztolnego Pomorskiego in Thorn, daß für die deutſchen Kinder 
in Celbowo und Umgegend in Celbowo eine ſt e deut ⸗ 
Sammelſchule eingerichtet werde, und beauftragte den 
Kreisſchulinſpektor in Putzig mit der Erledigung der erforderlichen 

\ 


Arbeiten. ; 7 

Trotz dieſer 8 hat der Kreisſchulinſpektor 
in Putzig für das Zuſtandekommen der durch feine vorgeſetzte Be⸗ 
hörde genehmigten deutſchen Schule keinerlei die Sache ſördernde 
Schritte unternommen, ſondern ſich ſo verhalten, daß man mit 
Recht behaupten kann, er fördere nicht die Errichtung der deutſchen 
Schule, ſondern ſuche ſie mit allen Mitteln zu ver⸗ 
hindern. In einer deutſchen Elternverſammlung am 4. März 
1922 erklärte er: „Ich ver handle nicht, wenn nicht 
ſämtliche Eltern verſprechen, ihre Kinder am 
6. März in die polniſche Schule di ſchicken.“ Die 
Eltern lehnten ſolches ab, weil ihre Kinder die polmſche Sprache 
nicht verſtehen, am Unterricht mithin nicht teilnehmen können; 
ſie erklärten aber naturgemäß, daß ſie ihre Kinder in die von der 
vorgeſetzten Schulbehörde genehmigte deutſche Sammelſchule, für 
die das erforderliche Schullokal nebſt innerer Einrichtung zur Ver⸗ 
fügung ſteht, ſofort ſchicken werden, wenn letztere eingerichtet ſei. 
Es erregt allgemeine Erbitterung, daß er die deutſchen Kinder 
zum Beſuch der polmſchen Schule durch Polizei und Gendarmen 
zu zwingen verſucht, daß er die Polizeileute hinter die ſich 


auf Haus⸗ und Heuböden in ihrer Angſt verſteckenden Kinder 


hinterherhetzte und damit die ganze Gegend in wilde Auf⸗ 
regung verſetzte. 

Bisher hat der Kreisſchulinſpektor die genehmigte Sammel⸗ 
ſchule nicht ins Leben gerufen und ſich mit der Verfügung ſeiner 
vorgeſetzten Behörde, die die Einrichtung der Schule anordnete, 
in ll Widerſpruch geftellt, der Behörde DEE den Gehorſam 
verſagt. 

Wir fragen den Herrn Unterrichtsminiſter ergebenſt an, 1. ob 
ihm obige Verhältniſſe bekannt ſind. und was er zu tun gedenkt; 
2. um den Kreisſchulinſpektor in Fußig zum Beachten des ihm 
von ſeiner vorgeſetzten Behörde erteilten Auftrages e 
3. um der fo lange gequälten deutſchen Schulgemeinde Celbowo zu 


rem in der Verfügung des Kuratoriums klar ausgeſprochenen 


Rechte zu verhelfen. Warſchau, den 31. März 1922. Die Inter⸗ 
\ “ 1.27 


pellanten.“ * 


151 3 Be. 
Aus den Sejmausſchüſſen. 

In der Sitzung des Alteſten⸗Ausſchuſſes erklärte der 
Abg. Glabinski angeſichts der Forderung der Volksparteiler. die 
Distuſſion über das Erpoie des Mimiſterpräſidenten Pomkowski und 
des Miniſters Michalski noch vor den Feiertagen ſtattfinden zu laſſen 
daß er der Meinung ſei. daß dieſe Diskuſſion unmittelbar nach den 
Reden dieſer beiden Miniſter im Sejm hätte ſtattfinden ſollen, es jetzt 
aber angeſichts der kurzen Friſt. die noch bis zum Beginn der Ferien 
verbleibe. zu ipät ſei, in die Diskuſſion einzutreten. Deshalb ſchlage 


er eine Vertagung der Diskuſſion bis nach den Feiertagen vor. Dem 


Vorſchlage des Abg. Glkabins ki (Nat. Volks verband! ſchloſſen ſich 
folgende Abgeordnete an: Abg. Skulski (Nat. Vollsvereinigung) 
Dubanowicz (Nat.⸗chriſtl. Voltspartei, Czerniewski (Cyriſtl. 
Demokratie,, Chadzyäski (Rat. Arbeiterpartei, Baworowsk 
(Verfaſſungsklub) und Kotula (Kath. Volks partei). Infolgedeſſen 
wurde die Diskufſion bis nach den Feiertagen vertagt. Die Oſter⸗ 
ferien beginnen am 7. d. Mis. und dauern 17 Tage. Abg. Pfarrer 
Lutofkawski interpell'erte angeſichts deſſen, daß der für fun 
Sitzungen ausgeſchloſſene Abg. Bryl in eier Ausſchußſitzung er⸗ 
ſchienen jet, ob der von den Sejmiigungen Ausgeſchloſſene das Recht 
habe, an den Beratungen in den Ausſchüſſen teilzunehmen. Es 
wurde ihm darauf geantwortet: daß er ein ſolches Recht nicht beſitze. 


Millerands Afrika⸗Reiſe. 


Paris, 6. April. (Telunion.) Millerands hat feine unlängft 
angekündigte Afrikareiſe angetreien. Das Reiſeprogramm iſt eine 
150 Se ten ſtarke Schrift. die nicht nur den Reiſeplan ſondern auch 
die intimiten Einzelheiten der repraſentablen Hofetikente enthält. Für 
den exiten Teu der Reiſe wird der Verkehrs⸗ und der Unterrichrs⸗ 
minister den Präſidenten begleiten. In Algerien wird eine große 
Flotten rarade ftaitfinden. Auch der Kammerpräſident wird an dieſer 
Veranſtaltung teilnehmen. 8 / 


Ein Bombenattentat in Ofenpeſt. 


Wien 6. April. Die Blätter melden aus Orenveit: Im Stadt? 
teil Eliſaberhſtadt wurde am Montag ein Eſſen demokratiſcher Polniker 
veranstaltet. Plötzlich erfolgte neben dem Heizapparat eine Explo⸗ 
ſion, welche eine Mauer zum Einſturz brachte und emige Fenſter 
zertrümmerte. Steben Perſonen wurden getötet und 22 
ſchwer verletzt. Man glaubt daß neben dem Dien eine Höllen⸗ 
maſchine verſteckt worden war. Der Miniſter des Innern begab 
ſich an den Tatort um die Erhebungen einzuleiten. 

Oſenpeſt, 6 April. Unmittelbar n ch der Exploſion ſpielten ſich 
in und vor dem Klublokal ichregliche Szenen av. Es ey tſtand ein 
ſurchtbares Gedränge, da man weitere Exploſionen befürchtete? In 
dem großen Tumult erlatien viele ) 
und Beindrüche. Ein Minlied des Klubs. das im Geſicht und 
an den Händen Brandwunden erlitten aue ſprang, um fein Leben 
zu reiten vom ersten Stäckwerk ın den Hof wo es mit zerſchmeiterten 
Gliedern liegen blieb. Vor dem stindiolai anden ſich unmute bar 
nach der E plo ſon große Menſchenmengen an. Viele Frauen ſuchten 
den Poltzeikordon zu durchbrechen, um in das Klablokal zu gelangen. 
Die Polizei leiteie ſoicht die norigen Erhebungen ein. Es gelang hr 
im Lauie der Nacht fün! junge Leute zu verhaften 

och dürften dieſe mit der Zar in kemem Zu ammenhang stehen. 
Unmittelbar nach der Exp oſion war eine Gruppe gon etwa 20 jungen 
Leuten vor dem Loka, erſchienen. Sie ftießen Ho vrufſe au, das 
Arrentat und Niederruſe auf die liberalen Rolititer aus. 
zeichen Feſtuahme vermochten ſie ſich noch rechtzeitig zu entziehen 
Von den Tätern hat die Polizei bisher keine Spur. 

! Wi — 


4 


Perſonen Arm⸗ 


Der voli⸗ 


Llond George. 


Das Vertrauensvotum für die engliſche Regierung. 


London, 6. April. Lloyd George ſchlug folgenden Worte 
laut des Vertrauensvotums vor: „Das Unterhaus ſtimmt 
den vom Oberſten Ententerat in Cannes angenommenen Ent⸗ 
ſchlüſſen zu. Dieſe Entſchlüſſe gelten als Grundlage für die Kon⸗ 
ferenz von Genug. Das Unterhaus unterſtützt die engliſche Regie⸗ 
rung in ihren Anſtrengungen, um dieſen Genueſer Beschlüssen 
zur Wirkung zu verhelfen.“ Soweit der Wortlaut des Vertrauens 
votums. x 

Zur Begründung führte Lloyd George aus: Die 
Reſolution, die ich Ihnen vorſchlage, iſt dieſelbe, die bei der Abreiſe 
unſerer Delegation nach Waſhington eingebracht wurde. Sie wird 
dem Unterhauſe Gelegenheit geben: 1. die Ziple der 5 
renz von Genua zu billigen; 2. die Tragweite dieſer 
Konferenz und 3. die Zuſammenſetzung unſerer 
Delegation. Jede Abänderung an dieſem Wortlaut des Ver⸗ 
trauensvotums würde für Lloyd George eine Mißtrauensäußerung 
bedeuten, ſo daß Lloyd George ſich gezwungen ſähe, daraus die 
natürlichen Konſequenzen zu ziehen, d. h. von der Regierung 
zurückzutreten. Welches find, ſagte Lloyd George, die Ziele der 
Konferenz? Warum hat man die Konferenz einberufen? 
Die Antwort darauf geben die Entſchlüſſe, wie ſie in Cannes ge⸗ 
faßt worden find. In Genua will man zuſammentreten, um das 
Problem des wirtſchaftlichen Wiederaufbaus 
Europas zu prüfen. Europa iſt reichſte aller Kontinente. In 
Europa ſtehen die vollkommenſten Rüſtzeuge der Erzeugung der 
Reichtümer, in Europa ſtehen die dichteſten Bevölkerungen mit 
den ausgedehnteſten Bedürfniſſen und den am höchſten entwickelten 
Mitteln, um dieſe Bedürfniſſe zu befriedigen. Dieſes gleiche Europa 
iſt aber auch verarmt und erſchöpft durch den verheerendſten Krieg, 
den die Welt je gekannt hat. Der internationale Güteraustauſch 
warden und weite Gebiete, von denen Europa 
A: feine Ernährung abhängig iſt, find heute 
Die Nationen, 


klären, daß große Ungerechtigkeiten begangen worden ſind. Zweifel⸗ 


> 
über die Reparationsfrage iſt folgendes zu Tagen: 
Die Urſache der jämmerlichen wirtſchaftlichen Lage Europas iſt oft 
den Reparationsforderungen des Vertrages von 1919 zugeſchrie⸗ 
ben worden. Allein man muß ſich davon Rechenſchaft ablegen, 
daß es nicht dieſe Verträge waren, die die Notwendigkeit der Re⸗ 
vifion begründeten. Man muß nicht aus dem Auge verlieren, 
daß etwas da iſt, was repariert werden muß. Wenn man den 
Verſailler Vertrag abändert, jo wird man dieſe Lage nicht abänder 
können. Man wird nur die Laſt von den Schultern Deutſchlanos 
wegnehmen können, um ſie auf diejenigen Frankreichs, Englands 
und Belgiens zu bürden, beſonders aber auf die Schultern Frank⸗ 
reichs. Man würde eine Bevölkerung von 60 Millionen entlaſten 
um eine Bevölkerung von 40 Millionen damit zu belaſten. Immer⸗ 
hin find zwei Erwägungen 31 machen, die wir uns gegenwärtig 
balten müſſen, wenn wir uns mit dem Reparationsproblem bes 
ſchäftigen: Die erſte Erwägung iſt die, daß, wenn wir jetzt dara 
beſtehen, um von Deutſchland Zahlungen zu er ee Die ſei 
Leiſtungsfähigkeit überſteigen, dadurch eine Kriſe provoziert wird, 
deren Opfer nicht allein das Deutſche Reich ſein wird. Die zweite 
Erwägung iſt die, daß die herabgeſetzte Leiſtungsfähigkeit nicht da⸗ 
nach beurteilt werden kann, was ihm zu leiſten gegenwärtig möge 
lich iſt in einem Zeitpunkt, wo Deutſchland gemeinſam mit dem 
übrigen Europa verſucht, ſich von den Folgen des Krieges zu er⸗ 
holen. Weder die eine noch die andere dieſer beiden Erwägungen 
könne dem Urteil der Konferenz von Genua überlaſſen bleiben. 
Frankreich kann nicht auf Rechte verzichten, die es um den Preis 
von ſo viel Opfern erworben hat. Ich glaube nicht, daß es gerecht 
wäre, von Frankreich zu verlangen, daß es ſich dem Verdikt einer 
Konferenz unterwirft, auf der nit nur Deutſchland und Sſter⸗ 
reich, ſondern auch die neutralen Staaten vertreten find, 

Nun das Programm der Konferenz: Man kann es 
dahin . Vertrauen, Kredit, internationale Wechſel⸗ 
kurſe Transportweſen, Organisation des Handels von Nation zu 
Nation uſw. Es haben mehrere Konferenzen ſtattgefunden, um 
dieſe ſelben Fragen zu erörtern, und zwar unter den Auſpizien 
des Völkerbundes. Sie find in Brüſſel, in Barcelona und in Genf 
abgebalten worden und haben gute Ergebniſſe gezeitigt. Aber 
man kann ſich fragen, ob fic alles ergeben haben, was man von 
ihnen erwarten konnte. Es wäre falſch, zu behaupten, daß eine 
Konferenz geſcheitert iſt weil ſie nicht alles erfüllt hat, was man 
von ihr erwartete. Man muß Geduld haben und ſich nicht durch 
die Schwierigkeiten entmutigen laſſen. Das Syſtem der Konferenzen 
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hat ſeine guten Seiten, Welches Programm wird die Konferenz 
von Genau an allererſter Stelle beſchäftigen? Dasjenige der 
Wiederinſtandſetzung des nötißen Rüſtzeuges Für ein richtiges 
Funktionieren des internationalen Handels. Dieſes Ruſtzeug iſt 
ſehr heikel. Es iſt, wie wenn eine Bombe mitten in eine Ma⸗ 
ſchine hineingeworfen worden wäre. Die Unordnung iſt in einigen 
Ländern jo groß, daß man zu den primitivften Methoden des 
Tauſchhandels zurückkehren mußte, wie er vor tauſend Jahren 
beſtand. Der internationale Handel machte im letzten Jahre nur 


50 Prozent desjenigen vor dem Kriege aus. Derjenige Deutſch⸗ 


+ 


lands hat jogar nur 25 Prozent erreicht. Frankreich ſtand etwas 
günſtiger da mit 60 bis 70 Prozent, aber auch nur dank Elſaß⸗ 
othringens. 

Über die Beziehungen zu Rußland ſagte Lloyd 
George: Die Tätigkeit Br Dogma u Bolſchewiſten haben 
den gerechten Zorn der ganzen Welt erregt, Man muß aber nicht 
vergeſſen, daß Pitt, als ex ſich vor ähnlichen Problemen befand, 
vor mehr als hundert Jahren ſich für den Frieden um jeden Preis 
mit Frankreich ausſprach, und zwar trotz der Verroriſten on 1792. 
Dieſe Politik Pitts ſcheiterte aber nur deswegen, weil er in feinem 
Kabinett allzu viele Diehards hatte (Anſpielung auf die Oppoſition 
der extremen Konſervativen gegen Lußhd George), will in 
dieſer Frage offen zu Ibnen ſprechen! So lange nicht ein 17 
meiner und wirkſamer Friede beſteht, wird es uns nicht möglich 
ſein, die Wirtſchaftslage zu beſſern und der Arbeitsloſigkeit ein 
Ende zu machen. So lange nicht in allen Teilen Europas Friede 
herrſcht, fo lange find noch Störungen zu befürchten. 


Die Annahme des Vertrauensvotums. 


London, 6. April. (Tel.⸗Union.) Das Vertrauensvotum für 
Lloyd George wurde vom Unterhaus mit 375 gegen 94 Stimmen 
angenommen, \ 


Günſtige Aufnahme der Rede Lloyd Georges 
in Frankreich. 

Paris. 6. April. (Tel.⸗U.) Die große Rede Lloyd Georges findet 
in der geſamten Ureſſe eine günftige Aufnahme. Die Blätter heben 
mit Befriedigung hervor, daß Lloyd George ſich vom Geiſte der 
Mäßtgung leiten ließ und Frankreich gegenüber recht ſymvathiſche 
Worte fand. Vertmax ſchreibt im „Echo de Paris“, daß nunmehr 
lein Zweifel beſtehe. Die Bürgſchaften, die Frankreich 
verlangt habe, ſeien durch die Rede Lloyd Georges im großen 
ganzen geboten worden. 


Preſſeſtimmen zu Lloyd Georges Rede. 
0 London, 6. April, Zu der Unterhausrede Lloyd Georges ſchreibt 
der „Daily Telegraph“: Lloyd George habe den Eindruck 
eines Mannes gemacht, deſſen politiſches Leben in Gefahr ſei. 
Der Premierminiſter habe mit bezug auf Rußland klar gemacht, 
daß für den Augenblick und für lange Zeit eige Anerkennung der 
Somwjetregierung in dem Sinne, in dem das rt allgemein ges 
braucht werde, nicht in Frage komme. — „Daily Expreß“ 
meint, die Bedeutung Lloyd Georges für Europg und Großbritannien 
könne kaum überſchattet werden. Es ſei von äußerſter Bedeutung, 
daß Lloyd George an der Konferenz in Genua teilnehmen werde, 
mit der klaren Ermächtigung, daß er dort im Namen Groß⸗ 
britanniens zu ſprechen be. — „Daily Chroniele“ ſagt, 
Lloyd Georges Perſönlichkeit ſei unentbehrlich für den Erfolg der 
Konferenz von Genua. — „Weftminfter Gazette“ bedauert, 
daß Lloyd George mit bezug auf Rußland es für notwendig ge⸗ 
halten habe, 225 die Feindſeligkeit eines großen Teiles der Kon⸗ 
ſervativen Rückſicht zu nehmen; Europa könne nicht wieder auf 
die Beine kommen, ohne Verletzung der beſtehenden Verträge. Es 
0 wenig Fragen in dem Programm von Genua, an die man 
heranmachen könne, ohne gegen die Mauer der beſtehenden 
Verträge zu ſtoßen. Die Arbeit von Genua müſſe, wenn ſie Erfolg 
haben ſolle, in einem Geiſte in Angriff genommen werden, der 
mit der Zaghaftigkeit, die der Premierminiſter geſtern 
nichts zu tun 


1 2 ſeien gebunden; auf Befehl Poincarés und der engliſchen 
0 n 


N 
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ſervativen habe er aus dem Programm von Genua die beiden 
weſentlichen Punkte, nämlich die Reviſion der deutſchen Repa⸗ 
rationen . eine angemeſſene Anerkennung der Sowjetregierung 

en. 

Paris, 6. April. „Ere Novelle“ ſchreibt, die Gedanken, die 
Lloyd George entwickelte, hätten zweifelsohne auch in England 
nicht das Verdienſt der Neuheit. Er habe übrigens auch gar nicht 
verſucht, ein klares und ins einzelne gehende Programm vorzu⸗ 


bringen, aber die Anſichten, die er zum Ausdruck gebracht habe, 


pin diejenigen, die man in Frankreſch, wie außerhalb, von allen 
aten verteidigt ſehe. Man müſſe nur bedauern, daß dieſe 


Worte einer realiftiihen Weisheit, dieſe Aufforderung zu uner⸗ 


läßlicher Wiederausſöhnung, niemals diejenigen ſeien, die der 
verantwortliche Leiter der franzöſiſchen Regierung in ſeinen 
Appellen an die Welt gebrauchte. Das „Echo de Paris“ drückt 
N ſehr zurückhaltend aus und ſagt, in der Rede ſeien gewiſſe 

ten vorhanden; fie erinnerten an die Tendenzen des engli⸗ 


ſchen Premierminiſters, die Frankreich ungünſtig ſeien, an jene 


ODdbdachlos. 


—Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 


Von Otfrid von Hanftein, 
Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin. 
®. Fortſetzung.) s Machdeuck unterfagt.) 

Ich ſagte Ihnen doch, Sie hätten in Danzig bleiben 
ollen. Sie müſſen ſchon etwas Möbliertes zu bekommen 
vn und warten — ich lann Ihnen doch nicht helfen. Ich 
habe ja ſelbſt feine.“ 

„Sie —“ ) a 

„Ich bin Nummer zweihundertneunzig.“ 

Der a Ko ging vollkommen gebrochen hinaus; 
er verſuchte keine Gegenrede. Anderthalb oder zwei Jahre 
Und ſolange möbliert? Was das koſten mußte! 

Er ging die Straßen entlang, ohne darauf zu achten und 
ſah ſich plötzlich auf dem Nollendorſplatz vor dem Pſchorrbräu, 
u fiel i- daß er Hunger hatte und er ſah nach der 

r. „Drei?“ f 

Er war wirklich ganz aus der Ordnung. Er ging hinein 
und ſah auf die Speiſekarte — nu war ſchon alles gleich. 
Er beſtellte eine Flaſche Wein und etwas Gutes zu eſſen. 
ur er Dieteriei?“ 

k ſah auf. ns 


>. „Herrgott, Baron von Schmettwitz? Sie hier pe 


Aber natürlich, Eſſe immer hier, aber wo ſchneit Sie 
der Himmel herunter?“ 6 
„Bin von Danzig weg und nach Schöneberg ans Finanz⸗ 
amt verſetzt.“ . a 
„Gratuliere, aber Sie ſehen nicht vergnügt aus.“ 
„Wütend bin ich. War eben auf dem Wohnungsamt, 
zwei Jahre warten!“ 
„Ja, wenn man zum Wohnungsamt geht!“ = 
„Aber wie ſoll man ſonſt?“ 8 
„Wie man die Butter kauft — hinten rum!“ 
„Aber Baron —“ 

\ x . 
N 3 


| Soll 


gezeigt habe, 
be. — „Daily Herald“ bemerkt, A8 b Georges fi 


ei Voſener Tanehlatl. == 


Punkte, deren Begründung ſchon in der Antwort enthalten jei, 
die die verbündeten Mächte auf die Bemerkungen der deutſchen 
Delegierten über den Friedensvertrag gemacht hätten, und die 
dann in den Büchern von Keynes ihren vollkommenen Niederſchlag 
gefunden hätten. Aber jetzt gehe Frankreich nach Genua. Die 
Garantien, die es verlangt habe, ſeien ihm bewilligt worden. Da⸗ 
mit ſolle nicht geſagt werden, daß jede Gefahr beſeitigt ſei, aber 
da man von Anfang an die Bedingungen angenommen habe, müſſe 
man zugeſtehen, daß keine Erklärung abgegeben worden jet, die 


Frankreich berechtigte, fein Wort zurückzunehmen. — Der „Baus, 


lots“ ſagt, nach einem ausgezeichneten Poincaré habe man einen 
guten Lloyd George gehabt. Derjenige, der geſtern im Unterhaus 
geſprochen, habe ſich ſo gezeigt, wie er auf der Zuſammenkunft 
in Boulogne erſchienen ſei, was auf Poincaré einen befriedigten 
Eindrack hervorgerufen habe. Würden die fpäteren Taten des 
engliſchen Miniſterpräſidenten nicht die Weisheit ſeiner Erklärun⸗ 
gen widerrufen? „Hoffen wir, daß dem nicht ſo iſt.“ 


Vor Beginn der Konferenz. 


Stegerwald über die Ausſichten in Genua. 


Berlin, 6. April. (Tel.⸗Un.) Dem Chefredakteur des „Maas⸗ 
bote“ gegenüber äußerte Staatsminiſter a. D. Stegerwald u. a.: 
„Von der Konferenz von Genug, wie fie nach dem nunmehr feſt⸗ 
geſtellten Programm zu verlaufen drohe, erwarte ich irgendwelche 
unmittelbaren Ergebniſſe, die unſere deutſche Wirtſchaft der Ge⸗ 
ſundung näherführen, überhaupt nicht. Ich bin nach wie vor der 
Meinung, daß eine Ausſprache über die weltwirtſchaftliche Lage 
nur dann zu einem zutreffenden Bilde gelangen kann, wenn das 
Reparationsproblem, ſeine bisherige Durchführung und 
feine ſchon eingettetenen und vorausſichtlichen Wirkungen mit⸗ 
beſprochen werden Ich hoffe, daß es den deutſchen Vertretern ge⸗ 
lungen wird, dem Auslande ein nüchternes und ungeſchminktes 
Bild von unſerer Lage zu entwerfen, woraus ſich von ſelbſt Schlüſſe 
für die Möglichkeiten des europäiſchen Wiederaufbaues ergeben.“ 


Konferenz Schobers mit Schanzer. 

Wien, 6. April, (Tel.⸗Un.) Vor der Konferenz von Genua 
wird der Bundeskanzler Schober noch eine Begegnung mit dem 
italieniſchen Miniſter des Außern Schanzer haben. 

Tſchitſcherin über Genua, 
Berlin, 6. April. (Tel.⸗Un.) Ein Mitarbeiter der „Voſſiſchen 


Zeitung“ hatte Gelegenheit, den e Tſchitſcherin über 


die Eindrücke zu befragen, die die Ausführungen Lloyd Georges 
auf ihn gemacht haben. Der ruſſiſche Volkskommiſſar ſagte u. a.: 
„Ich begrüße es, daß Lloyd George an erſter Stelle als die aller⸗ 
wichtigſte Aufgabe der Konferenz die allgemeine Herab⸗ 
ſetzung der Landarmeen gefordert hat. Die Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages von Riga am 20. März 1922, den auch der 
polniſche Vertreter unterſchrieben hat, bildet eine Errungenſchaft 
erſten Ranges für die Sache des Friedens. Die Vertreter dieſer 
Staaten ſind namentlich übereingekommen, alle Streitfragen 
untereinander auf friedlichem Wege zu ſchlichten. Durch dieſen 
Vertrag werden dieſe vier Staaten das Prinzip der Beſchränkung 
der Rüſtungen, das ſie ſelbſt ſich auferlegt haben, auch in Genua 
gegenüber allen anderen Staaten unterſtützen. Die offizielle 
Anerkennung Sowjetrußlands iſt allein vom rein 
praktiſchen ind handelstechniſchen Standpunkte aus ſchwer zu ver⸗ 
meiden. Jedes wirtſchaftliche Abkommen, insbeſondere Handels⸗ 
transaktionen größeren Stiles, ſetzen unbedingt voraus, daß beide 
Kontrahenten juriſtiſche Perſonen ſind. Für die Verhandlungen 
in Genua find für uns drei Grundprinzipien unantaſtbar: 1. Die 
Souvetänitätsrechte der ruſſiſchen Regierung; 2. die wirtſchaftliche 
Selbständigkeit des ruſſiſchen Landes; 3. die Aufrechterhaltung der 
Lebens funktionen des ee Organismus.“ Zum Schluß 
betonte Tſchitſcherin, N Soewjetvertretung unter keinen Um⸗ 
tänden dulden werde, daß die Frage des Verhältniſſes zwiſchen 
Georgien und den übrigen Sowjetrepubliken auf das Tapet ge⸗ 
bracht werde. 


Eine Verſtändigung zwiſchen der großen und der 

5 kleinen Entente. 

Paris. 6. April. Der „Petit Pariſten“ drückt den Wunſch aus 
daß in den Beratungen die der Eröffnung der Genua⸗Konſerenz uns 
mittelbar 8 engere Verſtändigung zwiſchen 
der großen und der kleinen Entente ſowie Polen 
herbeigeführt werden ſolle; denn das Ergebnis der Konferenz werde 
don den erwähnten Beratungen und der Art und Weiſe der Feſt⸗ 
ſetzung der Tagesordnung abhängen. 157 

Auf der Reiſe nach Geuna. 


Berlin, 6. April. Die ruſſiſche Delegation für bie 
Genuakonſerenz hat Berlin verlaſſen. Kraſſin iſt nach London 
abgereift, um dort Beratungen abzuhalten. Vorgeſtern iſt in Berlin 
die fin niſche W e mit dem Miniſterpräſidenten 
Voneſla und dem finniſchen Geſandten in Kopenhagen Idman, an 


„Ach, jeien Ste nicht jo ängſtlich — ieht j 
ich habe auch mal jo gedacht, aber jetzt -“ 

Der Regierungsrat war gar nicht mehr ſo prüde. 

„Wenn ich auch wollte —“ N 

re Sie mal— da kann ich Ihnen vielleicht helfen.“ 

Ser 

„In meinem Haufe war ein plötzlicher Todesfall. Die 
Witwe will mit den Kindern ſofort weg — aufs Land — ich 
ft ſie ſind ſogar ſchon ausgezogen und die Wohnung 
leht leer.“ 0 ö 

„Steht leer?“ . { 

„Wiſſen Sie, mein Wirt ift nicht dumm. Der läßt die 
Gardinen hängen und ſagt niemandem was — wenn man 
unter der Hand vermietet, kriegt man immer mehr. Wenn 
Sie wollen, natürlich darfs Ihnen auf ein paar Mark Miete 
mehr oder weniger nicht ankommen.“ 

5 „a immer noch billiger als zwei Jahre in einer 
enſion.“ a ® h 

„Allemal!“ 

„Eſſen Sie ſchnell — dann bringe ich Sie hin.“ 

8 Aber lieber Freund, Sie ſind wirklich mein guter 
gel. 


„Wenn Kameraden jetzt nicht zuſammenſtehen —“ 
Der Regierungsrat aß ſchnell und goß ſeinen Wein hin⸗ 
unter. 
i Wir nehmen am beſten ein Auto, ich habe nicht viel 
ei - 


Dieteriei war alles gleich — fie ftiegen ein und waren 
bald in der Kleiſtſtraße vor einem vornehmen Hauſe. 

„Da ſind wir ſchon.“ 

Der Regierungsrat durfte dem Chauffeur für die zwei 
Minuten zwanzig Mark geben, dann ſtieg er eine „hochherr⸗ 
ſchaftliche“ Treppe bar Marmorſtufen mit Teppichen be⸗ 
legt — in der erſten Etage wohnte der Wirt. 

Der wenig gebildet ausſehende Mann gefiel ihm gar 


iebt 


nicht. f 
„Sie wollen die Wohnung?“ 
„Jawohl!“ 


der Spitze angetommen. Die Delegation reiste geſtern nach Sega 
ab, wo auch der finniſche Geſandte in Paris, Enkela eintreffen wird. 


Eine vorbereitende Sitzung der Alliierten. 

Paris. 6. April. Vor Eröffnung der Genua⸗ Konferenz werden 
die Vertreter der alliierten Regierungen in einer Sonderſitzung alle 
Angelegenheiten erdıtern, die Gegenſtand der Genueſer Beratungen 
sein werden. Dieſe Zuſammenkunft wird nicht den Charakier eines 
Oberſten Rates haben. Die fran zöſiſchen Sachverſtändigen für dieſe⸗ 
Vorberatungen ſind ſchon beſtimmt. 


die Antwort an die Reparationskommiſſion 


Berlin, 6. April. (Tel.⸗U.) Im Auswärtigen Amt iſt man 
augenblicklich damit beichärtigt. der Antworinote der deutſchen Regie: 
rung auf das Schreiben der Reparationskommiſſion die letzte Faſſung 
zu geben. Wie die Tel.⸗U. erfährt. wird in der Antworinote auf die 
Summung des Auslandes in großem Maße Räck icht genommen, 
Sie enthält Vorſchläge, die vel weitgehender find als man nach der 
Rede des Reſchskanzlers im Reichstage annehmen dürfte. U. a. wird 
die Regierung vorſchlagen, die Beſatzungskoſten zur Repara⸗ 
tionsleiſtung heranzuziehen. Sie wird ſerner einen an ⸗ 
deren Zahlungsmodus in Vorichlag bringen. Die Einzel⸗ 
heiten ſtehen noch nicht feſt. Auch iſt man ſich noch nicht darüber 
ichlüffig, ob die Vorſchläge in die eigentliche offizielle Note aufgenom⸗ 
men werden, oder ob dazu die Form eines Begleitſchreibens gewählt 
werden ſoll. y 


Sowjetrußland. ü 


Die Sendung ruſſiſcher Wertſachen in das Ausland. 

Berlin, 6. April. (Telunion.) Der „Rul“ meldet aus Riga: 
Gleichzeitig mit der Delegation von Genua ſandte die Sowfetregierung 
eine Spezlalkommiſſion nach Amſterdam. um Wertſachen und Edel⸗ 
ſteine in ausländiſcher Valuta umzutauſchen. 


Lenins Krankheit. N 

Berlin. 6. April. Die aus Rußland zurückgekehrten Proſeſſore 
Klemperer und Förſter erklären daß Lenins Krankheit heilhar iſt 
und daß es ſich nicht um Krebs handelt, wie befürchte) 


wurde. 
Erhöhung der Eiſenbahntarife. 
Moskan 6. April. Am 1. April wurde in der ganzen Sowfet⸗ 
republik vie Verdoppelung der Eiſenbahntariſe eingeführt. 


f ie Hungersnot. 

Moskau, 6. April. Die ruſſiſche Delegation zur Konferenz 
von Genua führt umfangreiches Material über die ruſſiſche Hunger⸗ 
kataſtrophe mit ſich, aus dem hervorgeht, daß die Zahl der zum 
Hungertode Verurteilten 20 Millionen Menſchen über⸗ 
. Die Delegation ſoll ſich auf die Menſchlichkeitsgefühle 
der Welt berufen und erklären, daß das Leben ſo vieler Menſchen 
in den Händen derer liege, die die Mittel zur Abhilfe beſitzen und 
ımjtande find, Rettung zu bringen. Die bisherige Hilfe dürfte 
kaum zur Rettung von etwa 3 Millionen Menſchen genügen. 

Moskau, 6. April. In der Geſchichte der ruſſiſchen Hunger⸗ 
ae hat ein Zeitraum eines bisher unerhörten Maſſen⸗ 
erbens begonnen. Die Somjetblätter entwerfen bierugn folgen 
des Bild: Das Defizit an Getreide beträgt im “laufenden 
Jahre 250—300 Millionen Bud. Die Bevölkerung der vom 
Hunger betroffenen Gouvernements zählt 37 Millionen Menſchen; 
das ſtellt bei einer Bevölkerungsziffer von 115 Millionen für die 
geſamte föderative Republik den dritten Teil der Ges 
ſamtbevölkerung dar. Die unerhörte Ausdehnung 
der Kataſtrophe und ihre außerordentliche Bedeutung für 
den Staat beruht hauptſächlich darauf, daß Gouvernements vom 
Hunger betroffen wurden, die früher gemeinſam, — die Ukrame 
nicht eingerechnet — die Hälfte der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion erbrachten. Gegenwärtig iſt dieſer eigent⸗ 
liche Speicher Rußlands der Vernichtung anheimgeſtellt. Die 
Hungerkataſtrophe wird ſich in den folgenden Jahren wiederholen. 
Gegenmaßnahmen werden ohne Erfolg ſein. Die am Leben ver⸗ 
bliebene Bevölkerung wird zur extenſiven Getreidewirtſchaft über⸗ 
gehen müſſen und nur ſoviel Getreide produzieren können, wie 
fie zur Ernährung bedarf. Um eine erfolgreiche Sommerſaat 
durchzuführen, find 68 Millionen Pud an Saat erfor⸗ 
derlich, geliefert wurden kaum 19 Millionen Pud. Wegen der 
verſpäteten Zufuhr dürfte auch dieſer Plan nur unvollkommen 
durchgeführt werden. . 8 . 1 


— — — 

Die ruſſiſchen Monarchiſten in Berlin, 

Berlin, 6. April. Das in Berlin erſcheinende ruſſiſche Organ 
der Sozialrevolutionäre „Golos Roſſii“ veröffentlicht eine Kor⸗ 
reſpondenz, die am 18. Juni 1921 in dem ſozialdevolutionäxen 
Blatt „Wolja Roſſii“ erſchienen war. In dieſer Korreſpondenz 
wird mitgeteilt, daß ſich in Südſlawien eine Organiſation 
gebildet hat, die einen aktiven Charakter trägt. Dieſe monar⸗ 


„Und der Herr Baron bürgen dafür, daß Sie mir lein 
Unannehmlichkeiten machen?“ % 

„Gewiß, der Herr Regierungsrat —“ 
„Sie ſind Regierungsrat?“ f 

„Nicht wahr, es iſt Ihnen recht, daß Sie ein halbes 
Jahr vorauszahlen — das iſt bei ſolchen Geſchäften —“ 

„Meinetwegen, zahlen muß ich ja doch“ : 

Er ſetzte ſich an den Schreibliſch — es wurde ihm nicht 
leicht, von ſeinem durchaus nicht großen Vermögen eine Summe 
von dreitauſend Mark zu opfern, aber ſchließlich, er ſparte es 
ja ſpäter am Gehalt. 

„Alſo — Sie können einziehen, ſobald Sie wollen — 
am liebſten morgen früh.“ f 

Der Regierunzsrat nahm die Schlüſſel in Emp'ang. 

„Nur noch eine Bitte — die Gardinen laſſen Sie noch 
ein paar Monate hängen. Es braucht ja nicht jeder von 
draußen zu fehen, daß ein anderer drin wohnt.“ 

Wieder empfand Dieteriei ein Gefühl der Scham, aber 
jetzt überwog doch die Freude. Der Baron verabſchiedete fich, 

„Alſo auf gute Nachbarſchaft, ich wohne gerade ber Dir.“ 

„Sehr angenehm. Nochmals herzlichen Dank und 
Empfehlung an Deine Gattin.“ N 

„Dante, gleichfalls.“ 

Er ging mit geradezu ſtolzen Gefühlen der Faſanenſtraß: 
zu — freilich beſchloß er, von dem hohen Mieipreis Agathe 
nichts zu ſagen. Übrigens ſtanden im Verkrag guch nur drei⸗ 
tau end und die anderen dreitauſend waren als bejonberr 
Teuerungsbeihilfe auf einem beſonderen Blatt vereinbait, 

Wie er daheim ankam, war alles in ſehr trüber Stimmung. 

Agathe in Tränen aufgelöſt, Hilde blaß und vergebens 
7 die Mutier zu tröſten, und das Schwagerpaar mit⸗ 
eidig. 

„Was machen wir nun? Charlotte kann uns wirklich 
nicht länger behalten! Wir müſſen wieder ins Hotel!“ 

„Papa, iſt es denn wahr, find: wir wirklich Nummer 
ſiebenhundertvierundſechzig?“ ’ 

„Woher weißt Du das?“ 


Der Rechtsanwalt miſchte ſich ein. Fortiebung folat.) 


chiſtiſche Organiſation erklärt alle Andersdenkenden für 
Feinde und Verräter Rußlands. Der Kampf mit den Anders⸗ 
dentenden innerhalb der antibolſchewiſtiſchen Bewegung ſei nach 
Auffaſſung dieſer Organiſation wichtiger als der Kampf gegen die 
Bolſchewiſten ſelbſt. In nächſter Zukunft müßten die „Feinde 
Rußlonds“ die Hand des ſchwarzen Terrors fühlen. Eine 
von den vielen ruſſiſchen Organiſationen hat nach der erwähnten 
Korreſpondenz in der „Wolja Roſſii“ ein Attentat gegen 
Kerenski und Miljukow vorbereitet. An der Spitze 
der Verſchwörung ſtanden die Monarchiſten Fürſt Gortſchakow und 


Baron Iwan v. Blum. Das Zentrum der Verſchwörung gegen 
die beiden Führer des demokratiſchen Rußlands war nach Angaben 


des Blattes die ruſſiſche monarchiſtiſche Organiſa⸗ 
tion in Berlin. Der „Golos Roſſii“ erinnert ſeine Leſer an 
dieſe Were wen u bemerkt dazu. daß dieſe jetzt, nach dem 
— Attentat, das an Miljukow in der Philharmonie verübt wurde, 
ganz beſondere Beachtung verdient. 


2 Politiſche Tagesneuigkeiten. 


Eine Kabinettskriſe in Südſlawien. Wie Wiener Blättern 
aus Belgrad gemeldet wird, befindet ſich Südſlawien wieder am 
Vorabend einer Kabinettskriſe. Die Urſache der Kriſe ſoll diesmal 


U 


r 


wiederum die Verſchärfung der Beziehungen zwiſchen der radikalen 


und der demskratiſchen Partei fein. Die Verſchärfung iſt ſoweit 
5 zediehen, daß von irgendwelcher Zuſammenarbeit der erwähnten 
Parteien keine Rede ſein kann. Letzthin ſind die Radikalen mit 
der Forderung hervorgetreten, daß der Finanzminiſter, der Demo⸗ 
| krat Dr. Kumanudi, zurücktreten folle Der Miniſterpräſident 
Paſitſch bemüht ſich augenblicklich in jeder Weiſe, die Kriſe zu ver⸗ 
0 hindern, daß fie nur ja nicht vor der Vermählung des Königs 
Alexander entiteht, Die Sturmzeichen mehren ſich aber jo ſehr, 
8 daß wenig Hoffnung vorhanden iſt, daß die Bemühungen des 
d 1 von einem günſtigen Ergebnis begleitet ſein 
; werden. i 
» Eine ung ariſche Kegierungsertiärung] über die Thronfolge 
Bit Die Vertreter der Entente fonferierten mit dem ungariſchen Miniſter 
des Außeren Banfiy und erkundigten ſich über die Stellungnahme der 
Regierung zu dem Ableben des Königs Karl. Graf Banffn erklärte, 
2 daß die Regierung auf der Baſis des Entthronungsgeſetzes ſtehe und 
a demnöchſt eine ſtaats rechtliche Erklärung veröffentlichen werde, wonach 
fie gegenüber dem älteſten Sohne des verfiorbenen Königs, dem Erz⸗ 
zog Otto, denſelben Standpunkt einnehme wie gegenüber Karl. 
zwiſchen hat der Gemeinderat von Oſenpeſt an die Regierung die 
ufforderung gerichtet, der Niederlaſſung der Exkalſerin Zita und deren 
* Kinder in Ungarn keinerlei Widerſtand entgegenzuſetzen. Die ungariſche 
. — ſucht die legitimiſtiſche Agitation in Ungarn zu unter⸗ 
en. 
Finme⸗Beſprechungen in Rapallo. Der „Matin“ meldet aus 
Rom Italien beabſichtige mit den ſüdſlawiſchen Delegierten in der 


5 Genua⸗Konferenz über die Durchführung des Fiume⸗Verirages zw 


verhandeln. De Facta und Auſftenminiſter Schanzer würden 
Er kommenden Sonnabend mit Paſitſch in Rapallo, wo die ſädſta⸗ 
wiſche Delegation während der Genua⸗onferenz Wohnung genommen 
a hat, zu einer Beſprechung zufammentreten, um die in Fiume ge» 
5 ſchaffenen Zwiſchenfälle zu beſeitigen. 


5 Nepublili Volen. 
ER + Der polniſche Konſul für Eſſen. Der ſtell vertretende Direktor 
der Verwaltungsabtellung im Außenmimiſterſum iſt zum Konſul der 
Republit Polen in Eſſen ernannt worden. Er wird Miniſterium 
durch Herrn Dzieduſzyeki erſetzt werden. 9 
—.— polniſch⸗tſchechiſche Beratungen. Die Arbeit der polniſch⸗ 
iſchechiſchen Kommiſſion, die ſich ınsbejonoere mit der F f der 


Voſener Taqevlatt, 


Arbeit, die ſie bercits geleiſtet haben. Er gab eine ausführliche 
Vorgeſchichte der Konferenz und ſkizzierte die Gegenſtände, die auf 
ihr zur Beratung kommen werden. Auf Vorſchlag des Miniſters 
werden die Sachverſtändigen drei Unterkommiſſionen für die wirt⸗ 
ſchaftlichen, finanziellen und verkehrspolitiſchen Fragen bilden. 
Nur ein kleinerer Teil der Sachverſtändigen wird ſchon gleich mit 
den Vertretern der Reichsregierung die Reiſe nach Genug antreten. 
Der größere Teil bleibt vorläufig in Berlin zurück. 

e Vertagung des Reichstages. Der Reichstag will ſich am 
Freitag, dem 7. April zum 2. Male vertagen. Sollte eine frühere 
Einberufung ſich als notwendig erweiſen, fo ift dafür der 26. April in 
Ausſicht genommen. 

e Das Geſetz über die Zwangsanleihe wurde vom Reichstag 
un dritter Leſung angenommen. 

+ Beſchlüſſe des Deutſchen Städtetages. Der Vorſtand des 
Doutſchen Reichsſtädtetages trat in Eſſen zu einer aus allen Teilen 
des Reiches gut beſuchten Sitzung zuſammen. In Sachen der 
Sicherung der Brotverſorgung für das kommende Wirt⸗ 
ſchaftsjahr ſtellte ſich der Vorſtand auf den gleichen Standpunkt 
wie die letzte Konferenz der Ernährungsminiſter und ſprach ſich 
u die Beibehaltung des beſtehenden Umlage⸗ 

yſtems auch noch für das nächſte Wirtſchaftsjahr aus. um 
Reichsmietengeſetz erhebt die Verſammlung die Forderung, 
daß die Ausführung, insbeſondere die Feftſetzung der Zuſchläge zu 
den Mieten ſowie auch die Wahl zwiſchen den im Geſetz auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten wahlweiſe vorgeſehenen Syſtemen in die Hand 
der Gemeindeorgane gelegt werden müſſe, da nur ſo eine ge⸗ 
nügende Berückſichtigung der verſchiedenen örtlichen Verhältniſſe 
geſichert werden könne. Weiter wurde lebhaft geklagt über die 
Praxis des Reichs und der Länder bei Gewährung von Bau⸗ 
beihilfen. Zum Schluß wurde die Forderung erhoben, da 
die Einrichtung der ſelbſtändigen kommunalen Bankorganiſationen 
auch weiter in der Hand der Kreiſe und Städte bleiben müſſe. 

* Die be Noche Bedrohung des Ruhrgebiets. Die Anzeichen 
für franzöſiſche Abſichten auf das Ruhrgebiet mehren ſich. In dem 
von den Franzoſen beſetzten Teil des Rheingebietes werden Ber⸗ 
ſtärkungen der Beſatzungstrunpen erwartet. In verſchiedenen Orten, 
beſonders in der Umgegend von Koblenz wird für aus Frankreich 
kommende Truppenteile Quartier gemacht. In Duisburg ſind in den 
letzten Tagen neue belgiſche Truppen eingetroffen. Die Rheinland⸗ 
kommiſſion wird in den nächſten Tagen ſchärfere Beſtimmungen über 
den Verkehr zwiſchen den beſetzten und unbeſetzten Gebiet erlaſſen. 

s Luftverkehr 1922. Das Reichsverkehrsminiſterium hat den 
Betrieb folgender Lufiverkehrslinien genehmigt: 1. Hamburg 
Berlin- Dresden: ab 1. 4. 22 täglich. 2. Berlin — Bremen: ab 
1. 4. 22 täglich. 3. Bremen — Hannover — Magdeburg — Leipzig — 
Dresden: ab 1. 4. täglich. 4. Stuttgart — Fürth: ab 1. 4. 22 täglich. 
5 Konſtanz— München: ab 1. 4. 22 täglich. — Die Inbetriebnahme 
ſolgender bereits sg Luftverkehrslinien kann erſt ſpäter er 
folgen und wird von Fall zu Fall bekanntgegeben: 1. Roiterdam — 
Amſterdam. Amſterdam— Bremen, Bremen — Hamburg. 2. Berlin — 
Steltin, Stettin — Danzig. Danzig — Königsberg. 3. Hamburg — 
Stettin. 4 Berlin—Leipzig, Leipzig—Jürth 1. B.— Nürnberg. Fürth 
i. B. Nürnberg — München, München Augsburg. 5. Königsberg — 
Kowno, Kowno—Riga. 8. Danzig Königsberg. Königsberg Memel. 
Memel Riga, Riga —Reval. 7. Bremen — Wangerooge, Wangerooge — 
Norderney, 8. Hamburg — Weſterland. 

„ Drohender Landarbeiterſtreik in Weſtyreußen. Der Pom⸗ 
merſche Landbund verbreitet folgende Mitteilung: Am 26. März 
beſchloß eine Vextrauensmännerverſammlung des Chriſtlichen 
Zentralverbandes der Landarbeiter in Deutſch⸗Krone den Streik. 
Der Grund Ar dieſem Streik liegt darin, daß der Zentralverband 
durch ſeine Weigerung, mit der dortigen wirtſchaftsfriedlichen Land⸗ 
arbeiterorganiſation gemeinſam zu verhandeln, ſich ſelbſt von 
Tarifabſchlüſſen ausgeſchloſſen hat und nun durch einen Streik 


Minderheiten beſchäftigen wird, beginnt am 27. April in die Ausſchließung der wirtſchaftsfriedlichen Organiſation vom 
Warſchau. ITarifver 25 eite wil. inſam un. in den Freien 
El + Eine poluiſche Note an Litauen. Der Außenminiſter hat am Gew schaften organiſierten Landarbeitern hat der d 
5 inzwiſchen mit der neben dem Pom n Landbund ſtehenden 


letzten Sonnabend eine Vervalnote an das litauiſche Außenministerium i 
i 


richtet indem er ber Kownder Regierung vorſchlägt, Verhandlungen 

ber eine Poſt⸗ und Telegraphenkonvention zu be⸗ 

innen. Dieſe Konvention, jo heißt es in der Note, würde keines⸗ 
fallsurgendwelche Konſeguenzen politiſcher Na⸗ 
tur zur Folge haben. ? 

+ Vor dem Abſchluß des polniſch » öſterreichiſchen Hanbelsab⸗ 
kommens. Im Handelsmmiſtetium ſand unter dem Vorſitz des 
Heren Krupski eine interminiiterielle Konſetenz betreffend das polniſch⸗ 
öſterreichiſche Handelsabkommen ſtatt. 

+ Der neue polniſche Konſul für Braſilien. Am Mittwoch iſt 

N der neue polniſche Konſul für Braſilien, Herr Pröſaynski, der bis⸗ 
fi herige Vertreter Polens in Norwegen, nach Rio de Janeiro ab⸗ 


reiſt. 
2 1 Der politiſche Ausſchuß des Miniſterrates debattierte am 
Mittwoch über den Beſchluß des 3 in der 
Wilnaer Frage. Der Miniſterrat wird ſeine Vorbehalte bezüglich 
dieſes Beſchluſſes in allernächſter Zeit vorlegen. 
3 + Der Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrateß erörtert heute, 
am Donnerstag, die Angelegenheit der Staatskredite für öffentliche 
3 Arbeiten an ſtädtiſche Gelbitverwaltungen. 

Delegiertenkongreß der Tabakarbeiter. Am Dienstag beriet 
der legiertenlongreß der Tabalarbeiter von 8 der 
auf Anregung des christlichen Berufsverbandes nach Warſchau ein⸗ 
berufen worden war, den ganzen Tag hindurch. Zum Kongreß 

find Delegierte angekommen, die über 10 000 Arbeiter der Poſener 
und Pommereller Wojewodſchaft, außerdem 5000 Arbeiter aus 

1 Kongreßpolen und ungefähr 3000 aus anderen Gebieten Polens 
| vertreten. f 
+ Veamtendelegation. 


“+ Die Frage des Tabafmongpols über die in der Freitags ſitzung 
des Sem beraten werden jollıe. wird erſt nach den Feiertagen 
auf die Tagesordnung kommen. Die erſte Selmſitzung nach Oſtern 

ö wird am 24. April ſtattfinden. 
x + Duell. Der Abg. Putek hat den Abg. Pryf zum Duell 


Fi herausgefordert. 
Deutſches Reich. 


% Beſprechung Rathenaus mit den Sachverſtändigen der 
Genua⸗Konferenz. Unter dem Vorſitz des Außenminiſters Dr. 
Rathenau fand am Montag im Auswärtigen Amt unter Hin⸗ 
pgiehung dar übrigen Reſſorts eine Veſprechung mit den von der 
Veresterung für die Konferenz von Genug beſtimmten Sach⸗ 


verſtändigen ſtatt. Der Miniſter dankte den Erſchienenen für die 


SSS 
Mittwoch, 
den 26. April 
| 1922, ab. 7 Uhr 


in allen Räumen des 
xy Zoolog, Gartens: 


€ 


S Kapellen. 


Deutscher Sr 


. 


21 1 5 fts friedlichen 


Der C 


* Das Verfahren gegen die Eiſenbahner⸗Streikführer. Gegen 
einen Teil der i ie für den marausitand der 
jetzt das Verfahren 


auch genaue Anweiſungen über die Zerſtörung der Lokomotiven, 


—— ͤ —¶mꝓä 
r Freiſtaal Danzig. 

4 Danziger Fragen in Genf. Der Oberfommiffar des Volker⸗ 
Hundes in Danzig teilt dem Senat mit. daß die nächſte Tagung des 
Rates des Völkerbundes am 10. Mai in Genf beginnen wird. 
Folgende Danziger Fragen ſtehen auf der Ta⸗esordnung: 1. Danzig ⸗ 
deuticher Rechtshülſeverlehr; 2. Führung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten der Freien Stadt; 3. Auswelſung polniſcher Staatsangehöriger 
aus Danz g; 4. ee des volniſchen Staatseigentums ſowie 
der polniſchen Beamten uf chiffe in Danzig; 5. überwachung und 
Verwaltung der Weichſel im Gebiete der Freien Stadt; 6: Finanzlage 
der Freien S'adt Danzig; 7. endgültige Genehmigung der Verjaſſung 
der Freien Stadt Danzig; 8. Flugzeugbau in Danzig. 
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Handel, Gewerbe und Verheim 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 

Kwileekl. Potocki i Sie. I. — VII. Em. 
Polski Bank Handloſpy. Pornad . 
Pozn. Bant Ziemian 1.—III Em. 
Bank Zw. Spötet Zarabk. I.— IX. Em. 
A 
R. Barcikows ki. 
8. Cegielski . VII. Em. 

. Cegielski VIII. Em. 
Centrala Roknitow 
Centrala Skor 
C. Hartwig [.—IV. Em. 
Hartwig Kantorowicz. 

o 

urtownia Drogeryina 
8 Zwigztowa 
TPA 
Goo 
Dr. Roman May 


£ u var vr „„ „„ 
a„„ö“tIt „„ „ 


F 
„ „„ „„ Zr 


23*«ö'in:4,4„„„ „„ 


Patria „ er . 
Rozn. Spölfe Drzewna l.— III. 
* * * U IV. 2 0 „ 
r * » V. ... 
Sarmatia I. Em. ee „„ „„ „46 
” . n 
Bentzti „ vr | : .. 0. 8 
Waggon Oſtrowo „ 
Wytwornia Chemiczna 1.—II. Em. 
2 7 III. Em. 

Auszahlung Berlin 


Oſterr. Kronen 54. 
Inoffizielle Kurſe: 


5. April 4. April 
265 260—265 
360 360 
— 240—230—235 
245 245 
20 320 
195 —200 200 
235 — 2830 230 
200 —.— 
200 210-200 
285 Sr ug 
= 225 
510 510 
2 145170 
— 17 
ze 155 
300 
—. 1500 
580550 4 
610 810 i 
— 100 -1050 
790 780-175 
480 —.— 
420—440 — 
540—545 540 
250 270-250-260 
240 —.— 


5 * 190 
1320, 12501285. Umſatz: 850 000 dtſch. N. 


45 Poſ. Pfandbriefe "PN 2 ” . |. eo 300 
Bank Przemystowcow N 240 —245 — 
Brzeski⸗Auto II. Em. 2... 235 245 
Dom Konſekcyiny L—IV, Em. . 310 — 
3 e e 310 
„ —— ** 100 
Jskra i.—Ii. cem nr 245 
Fabel l.Em. eure s4 + um 145 
Lloyd Wielkopolski 5 6 „ „% 0 0. 235 — 
Papiernia, Bydgoſ gez 165 2 
Pneumatik 2 „„ „„ „ — 160—165 
Sarmatia I. m... —.— 470 

* II. Dre DR —— 410-420 
Wytw. Mafayn Mwoskich IV. Em. 305—310-800 310 
Wielk. Huta Miedz i 95 —.— 260 
Wyroby Ceramiezne Krotoſchyn —— 165 

— Polniſche Nägelpreiſe. Es find in W. notiert worden: 


Draht⸗ und Baunägel von 2—100 Millimeter 252 M., Drahtſti 


Ai Millimeter 340—480 M., 
dünnerer heller Draht 270-420, v 


100 M. pro Kilogramm teurer geworden, Ketten für Wirtſchafts⸗ 
Drehſchrau 


zwecke von 420-660, Windenketten 
380—1110 M., Eiſennieten 


heller Draht 2 Millimeter 24 
erzinkter Draht iſt um 500 bis 


von A10—1100, Dr ben 
M. 


Berliner Börſenbericht 


vom 5. April. 

Distonto -Romm.-Anleihe 492.50 Auszahlung Warſchan. Em 
naiger Priv.⸗Altienbant 321.— Polniſche Noten 7.90 
bank . 2273.— Auszahlung Holland. . 12000 

eg Maſch.⸗Altlen 1070.— 4 ondon „ . 1389.— 

Böni. „ „ „ „ „ 1427. = Neupork . . 315,75 

A 759.— f} Paris . . 2893.50 

— „Schweiz 6115. 


D 
9959 Poſ. Pfandbriefe. 27.75 


Danziger Börſenbericht vom 6. April: Palniſche Mark 


bis 7,90; Dollar 310; engl. Pfund 


7,86 
1860; bolländiſche Gulden 11800, 


Wetterbericht 


unſeres Wetterfachberitändigen vom 6. April 1922, früh: 9 Uhr. 
| — ——__ — 


i 08 
Bromberg 754,44 W. Bewölkt 01 
Warf 755,2 SW 1,4 bedeckt 0,1 
Lodz 757 C SW eiter + B 
Lemberg 758.1] W J bedeckt 0 1 
Danzig 752 00 W ¼ bedeckt +1 1 
Pars 788 “ sw 1 dert +2 8 
ar 47 « 
Florenz 752,4 OSO Bedeckt — 0 
Zürich 758.5 NO Heiter —1 aim 
Luftbrucvertellung über Guropa: Die über Lettland ſtehende 


Depreſſion iſt unter een, 
ſchwache, über Spanien ſte 

ziemlich ſtarkes 
weſtdeutſchland, lagert über Weſte 


bis nach Nord⸗ Skandinavien; ein 


ende, iſt na 
dong, mit einem Keil 


etwas nördlich gezogen; 


die 

Italien ndert. Ein 
r der 8 und Güde 
uropa und reicht über England 
Hochdruckgebiet hat 


ſich über dem Schwarzen Meer gebildet. 


Das Wetter in 
Schnee; relative Feu, 


dreht, bei langſa 


us; Bewölkt, in den Vormi 
tigkeit der Luft 100 Prozent; um 
180 Prozent; Temperatur um 12 Uhr 1,7 über 0; der in den 
Morgenſtunden aus Südweſt wehende Wind hat ſich nach Weft 
ſteigendem Barographen. 


12 Uhr 
ger 


i 


Vorausſichtliches Wetter für den 7. April: Veränderlich, 9 5 — 
weife vereinzelte Niederſchläge; unverändert kühl, bei weſtlichen 


Winden. 


Geſchaftliche Mitteilungen. 


das 
Konfiturengeſchäft 


ſeyr im Aufſch au befündli he Scho 1 laden - und 
on 


Bracia Miethe, Poſen, 


ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtr.) hält Ach zu Einkäufen für das 
bevorſtegende Oſterfeſſt empfohlen (vergleiche die Anzeige in det 


heutigen Nummer.) 


85852588258 332222 8282 
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J. Sal: Bars 


Anmeldungen sind zu 
richten an H. Nicklaus. 
Poznah,$w. Marein 47 ll. 
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— + Polener Wagedlaft. 3 


= Kin Colosseum 
® Sw. Marein 65. 
ges al Sonsationen! ] 
vom. — 10. N. einschl. 3% 


on Gayenne, I 


8 LEERE EL DE — 
B9 Auiseh. erregend. 
Kriminal- u. Aben- 
4 teurer-Drama in 6 
9 Akten unter Mit- 
we wirkung d.berühm- 55 
ten Künstlerin PB 


1 Lya Mara. 0 


Heute entſchlief nach ſchwerem Leiden I 
mein lieber Mann, unſer Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel f 


Heinrich Bech 


im 61. Lebensjahre. 


Anna Beck, geb. Hoffmeyer, 
5. Hoffmeyer, | 
Jamilie Cölle. 


Poſen, den 5 April 1928. 
Glogauer Straße 55 18253 


Die Beerdigung findet am Sonnabend nach⸗ 
mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des Kreuzlirch⸗ I 
hojes am früh. Swontusplaß aus ſtatt. 


Brivat-Handelsichule = Tee 


Neue Kurſe. 


Buchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz. Stenographie 
Maſchinenſchreiben, Handelsbetriebslehre, Wechſel⸗ und Sched- 
lehre, Nationalökonomie, Wirtſchafts geographie, Deuiſch, 

Polnisch, Eſperanto u. ſ. w. 
Sprechzeit des Schulleiters, Poznan, ul. sw. Wo ciech 29. 
von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 
— — — Schulhaus im Zentrum der Stadt. —— — 


deulſcher and — 


Nachruf! 

Aus der Unruhe dlefer Zeit, unter der er am Ende feines Wirkens 
ganz beſonders gelitten, rief Gott der Herr am 24. März, fern von der Heimat, 
er er bis zum Tode getreu, in unermüdlicher Pflichterfüllung feine ebene! 
m kraft geliehen zu ſich den Ritterguts beſitzer 


Herrn Peter Hoffmann au Lopiſzewo. 


Mit ihm haben wir einen ſtets opferwilligen und Hilisbereiten Mit⸗ 
arbeiter verloren, der ein Menſchenalter hindurch unſerer Kirchengemeinde ſtets 
ſelbſtlos! u. treu als Mitglied des Gemeindekirchenrais mit Rat u⸗Tat gedient hat. 
Sein Andenken mit der gleichen Treue zu lohnen. mit der er ſtets 
zu uns geſtanden hat wird für uns eine ehrenvolle Dankespflicht bleiben. 
In tiefer Trauer: 
Die vereinigten kirchlichen Gemeindekörperſchaſten 
der Kirchengemeinde Ritfchenwalde-Ludom. 


J. A. Heinrich, Pfarrer. 1622 f 


1 Das Meisterstück 
der Wiener Kunst! # 


Die Macht 
B 
5 (Die Tänzerin Marista) | 


AMonumentales D ama 
4 in 6 Akten mit Glanz! 
und ungehemem Prunk ® 
das flotte Leben und 
die raflinieften Sitten 
am Hofe der römischen 
Cäsaren darstellend. 


Schülerinnen finden 
ante Penſion. Lehrerin im 
Haufe. Offerten unter 6263 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Allen lieben Verwandten, Nachbarn und Be⸗ 
kannten ſagen wir hiermit ein 6247 


herzliches Lebewohl. 


Familie Ernſt Huſemann 
und Hülsmeier, 
Hermann Huſemann u. Frau. 


Zum Osterfest! 


Wir empfehlen der geehrten Kundschaſt unser reich- 
haltiges Lager in 


Schokoladen, Ostereiern, Attrapnen usw. 


Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, dass wir 
wieder in der Lage sind, unserer werten Kundschaft 
mit wohlbekannter la. Friedensqualität zu dienen, wie z. B. 


in Polen = mit weicher und harter Nogat, Ananas- und ee ee er 
Ingwer-Schokolade U. . —— . — 
Kalender 1922 Täglich frisch. Täglich frisch BESSER tand beſtz in Polen 


herausgegeben von der Landes ver⸗ 
einigung des Deutſchtumsbundes 
Bromberg verſendet zum derabge⸗ 
ſetzten Preife von 200 Mart zus 
züglich 10 Mark Verſandſpeſen. 


Poſener Buchdruckerei u. Lerlagsauflalt!. Ir 


Pozuan, ul. Iwierzyuniecka 6. 
ze οοοοοοοοοοπττ: 


vermittelt zum Tauſch oder 
Ankauf 


Wohnunges | 
Di. Landwirtihaffsbant 
De a Berlin N. 24 


I Möbl. Barderzi mer 


Bracia Miethe 


Gegründet 1867. ulica Gwarna 8. Gegründet 1867. 


mit voller Penſion ſof zu verm. 
ul. Patr. Jackowstiego 36 lr. 
Spin * 


Giler, Landwiriſchaſ⸗ neu, ſehr breiswert, ver⸗ 


käuflich. Paul Seler, Ma- 


ten, Fabriken, Schnei⸗ B 


Przemyslowa 28. (625 28 


„MERCATOR“ 


Tel. 34-76, ‚Poznaü, Tama Garbarska 4. Tel. 34-76. 


2 
5 En 
2 
2 


192155 kl, 2. par nie 10 J. as. 


nuo0ns0000000000000000000000 0000500 | FE demühlen, Mühlen, 


P A Holte, albäuſe,.“ Loko⸗ 
. Geihältchäufe, il 
Höuſer uſw. mob L, 


(Preisangabe und Beſchrei⸗ Fabrikat Flötber. 8 
bung erwünſcht) zu kaufen.] 14.70 qm Heizfläche 7 Atm. 


Zu mel bei Zielinsti Betriebsſpannun habe ich 
Bozua has nl 29. preiswert abzugeben und auf 


2377 — hiesische und Dab j 
5 Gupiehle un Wiedernerkäuer: $19 Err a en N 
an | K Ö H = N a Fo er 1 
3 Farbig Blumenſeiden in Bogen Hi: Drehitrom. 30 PS., 220/380 
s lumendraht 2 a maggonmweise empfiehlt zur sofortigen Lieferung. Achlung. Volt, 1450 Touren, auf Wa⸗ 
ir 5 1 Dom Przemystowo - Handlowy Suche für gute Ker [SEM Dabrnar MIeNEnmeie 
* 8 
2 ® 
L E 
L. E. 
* ® 


’ ; maschinen Wagenfen, 


i n 
i ©anderuß rathuhn, Pons 
! us Hape 2. Technisches Geschäft. Terepnom son. | 


— 


"To jeher ontil Er gez: — gun 
0 4 


Packpapier 


in verschiedenen Formaten und Stärken, 


meinem Lager zu befichigen. 
Die Lokomobile iſt gründlich 
durchrepariert und garantiert 


wee 


riebs jahi Seler, 
rmentille g Stellenangebote Weissen Karton in Bogen, ae Deyna, 
Seife — Weisses Packpapier in Bogen aft LE ni nn LE 


in „ge oder in einer Mahagoni-Möbel, 


gebheren Stadt der Provinz 


| Jchlafzimmer, 
nne: Jalon-Schreibliſch 


Tiſchlerei ſofort preiswert zu verkaufen. 
mit kompl. Einrichtung Beſichtigung von 2—4 Uhr 
und Maſchinen für Mo⸗ ul. Szewska 12 ptr. L. 


sorbetrieb m. Grundſtück . 
evtl. ohne dieſes z. kal. |. Suche fur meinen Schwa« 


eſucht. Evtl. kaufe auch er 29 J., der ſelbſtändig iſt 
15 other Off. Lu. Geſchäft (Herrenatelier) in 
u. M. J. 6249 an die & | Brandenburg beſitzt ein ſüd. 
Geſchäftöſt. d. Bl. erb. $ Mädchen aus der ehem. Pros 


2 
SSS ge ee 


— fee WEB Heirat 
Ordenllihe Laufkurſchen . é 


werden ſof ort eingeſtellt 2 Gardinen ufm. a Bild 1. f. 2. 8255 an die 
Poſener Buchdruckerein. Berlagsanſt. . 88 —— her. der > Höclten Vece e een 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. ſeit Jahren eine Zigarren-, R Andacht in den 
Für gufiohnende Beihäffigung (Nahmittags- Tabak- und Bapyrofen- W. Schmidt, ; Gemeinde Synagogen, 


empfieblt zu herabgesetzten Preisen 


HurtowniaPapieru 
J. KASPRZAK, 


plae Wolnoäci 14. 
Telephon 56-07. —  Telegr.-Adr.: Terminus Poznan. 
5 


des Paſt. Kneipp, welche die 
e konſerviert. 

alle entfernt, iſt in 
Folge ben Gesche zu haben: 
Alter Markt Apothete zum 
Löwen. ulica Nowa Drogeri 
buſch. ul. Wodna Dro⸗ 
es Müller, Gorna Wilda 45 
iskiewicz, Lazarus ulica 
Mateckiego 5 Apotheke, ulica 
Fraſzewskiego 11 Jerſitzer 
Drogerie. ul. Mateſki Sanitas · 


Intenſiv betriebenes Gut 
von 2400 Morgen ſucht 


Feen 


Meldungen an Dominium 
Kariowice, p. Kobeluica 

Drogerie. In Liſſa Dre 0 1 

gerie auf Re Markte. [6209| om. Pagnan- mſchos. 


Seſucht wird zum 1. Juli für ein Gut von etwa 1200 
Morgen ein jüngerer, vecheiraletet 


Beamter, 


oder ein ſolcher, der ſich zu verheiraten gebentt. Sule 

Gmpfeblumgen, polniſche Sprache Bebin mung. Bewerbungen 

nebſt Zeugnisabſchriften unter K. K. 6184 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


2 . I 


7 2 


F EEE DELETE EEE Filiale mit Eriolg leitete ulica Zamkowa 4, Synagoge A 
bei warnen Areis er Botengänge) ſucht gleichen oder andern am Stary Rynek. _Wolnica. 
Herrſchaft Börzno ſucht zum 1. Juli d. tonnen noch einige Frauen, ältere Poſten 5 kaufm. Berufe in Uber Mitiag gebffnet. Freitag, 7. April, abs. 7½ Uhr, 


imer d Beljhranf 0 Feen 


zu kaufen geſucht. Offert. u. 
5 nachm. 4 Uhr mit anſchließ. 
6136 an die Geſchäftſtelle halachiſchen Vortrag im 


ojeſes Blattes erbeten. Beth Schlomeb, 


Alle Mabagvni⸗Möbell eee in es 


zu kauſen geſucht. Offerten Werktags - Andacht. 
unt.r 6139 an die Geſchäfts⸗]JMorgens 7½ Uhr u. abends 
ſtelle dieſes Blattes. 7½ Uhr. 
— ͤ — | \ Synagoge B 8 
(Iſrael. Bruͤdergemeinde), 
p er allen, Ulica Dominikadska, 
Freitag. 7. April. abends 
100 em im [O, Stärke ca. 3 7 Uhr, 4 
mm, Geſamigewicht 51 kg.] Sonnabend vorm. 10 uhr. 
ſtehen gegen Höchſigebot zum Verltags- Andacht. 
Verkauf. Seh, 2 u. 5. E. Morgens 7% Uhr u. abends 
6248 a, b. Weichditaft- S. M.! 7 Hu 


y 0 
Kinder oder Halbinvaliden 5 Neal 


Bojener Buchdendherei ul. elf mar TFT 


so Suche e ee 
Poſten als N oder — ur Any 1 
unter 0. K 
27 Jahre alt, Chriſt J ſchäftsſtelle d. Bl. erbet 
oder Leiter eines Gules, m. Jane Kue, eee 
ſcule (Matura), mehrjährige Praxis auf 1 Gütern EE 


Oeſterreich⸗Schleſiens. bewandert in allen Zweigen der 

Landwirtſchait, Fiſchzucht. Brennerei und Buchhaltung, der 1501 Derr 
deutſchen wie der voln. Sprache in Wort u. Schrift mächtig. loſem da bal ober bel allein 
Angrit e Gefl. Zuſchriften an: 16238 hebendem Herrn, wo Werne 


raue. elferski Mie . 1 9 nd 1 
8 au denten. 19 la BA ned ae 2 


Brennereiverwalter. 


In Vertrauensſtellung 


wegen Erkrankung des jetzigen, ſofort ledig erfahrener, un⸗ 
gedingt zuverläſſiger 


Rechnungsführer 


bei freier Station und 

und Hofbeamter Familienanſchl. i. Haufe 
geſucht. Hof Sprache Bedingung. Angebote mit Ge⸗ 
haktsforberung, Angabe von Referenzen u. Zeugnisabſchr. erb. 
Adminiſtrator ai A Lopuchomo, 
Amat. O. 


Freitag, 7. April 1922. 
Dom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt. 


Am oberſchleſiſchen Kohlenmarkt hat ſich in der vergangenen 
Berichtswoche die Marktlage nicht beſonders günſtig geſtaltet. Das 
hängt damit zuſammen, daß die Werke immerhin noch nicht in der 
Lage find, der großen Nachfrage Genüge zu tun; überdies läßt 
auch die Wagengeſtellung wieder viel zu wünſchen übrig. Gerade 
in der letzten Woche hat ſich wieder ein recht fühlbarer Mangel an 
Induſtriekohle eingeſtellt, ſo daß die maßgebenden Stellen mit 
Klagen überſchüttet werden. Die Folge des eingetretenen Kohlen⸗ 
mangels iſt auch eine überaus große Koksknappheit. Es muß feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Nachfrage nach oberſchleſiſcher Induſtrie⸗ 
kohle jetzt bei weitem das in letzter Zeit übliche Maß überſchreitet. 
Es ſcheint, daß die großen induſtriellen Werke die Folgen des 
Eiſenbahnerausſtandes immer noch nicht überwunden haben und 
bisher nicht dazu gekommen find, ihre Läger nennenswert aufzu⸗ 
füllen. Auf der anderen Seite macht ſich auch, wie wiederholt in 
Zuſchriften betont wird, jetzt bei den deutſchen induſtriellen Werken 
ein ziemlich flotter Auftragseingang aus dem Ausland geltend, 
der anſcheinend auf den weiter ſinkenden Wert der Mark zurück⸗ 
zuführen tft. Der Induſtrie liegt nun daran, dieſe Konjunktur⸗ 
aufträge ſo ſchnell wie möglich zu erledigen, da ſie ſonſt fürchten 
muß, daß bei einer etwaigen Beſſerung der Mark die noch uner⸗ 
ledigten Aufträge geſtrichen werden könnten. Leider ſind die ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergleute noch nicht dahin zu bringen, die Leiſtung 
von Überſchichten in Erwägung zu ziehen, ſo daß alſo in aller⸗ 
nähfter Zeit mit einer Beſſerung der Belieferung mit oberſchle⸗ 
ſiſcher Kohle keineswegs zu rechnen ſein wird. Die Unterbrechung 
der Verhandlungen in Genf hat ebenfalls eine gewiſſe Depreſſion 
am oberſchleſiſchen Kohlenmarkt ausgeübt, und weiter iſt zu be⸗ 
tonen, daß auch die Überfremdungsgefahr immer noch aktuell iſt. 
Es werden bereits wieder Zechen eines großen preußiſchen Ma⸗ 
gnaten genannt, die angeblich ebenfalls in engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Hände übergegangen ſein ſollen, doch find es hier im Gegen⸗ 
ſatz zu den Nachrichten über andere oberſchleſiſche Unternehmungen 
nur Gerüchte, die man ſich ſcheut, öffentlich auszuſprechen. Es 
iſt aber immerhin merkwürdig, daß ſich die betreffende Verwaltung 
bisher noch zu keiner offiziellen Erklärung über den Wert oder den 
Unwert dieſer Gerüchte entſchloſſen hat. 


Dom Auslandsdeutſchtum. 


Dem Deutſchen 


Der „Seydlitz“ in Neuyork. Aus Neuyork meldet man dem 
Deutſchen Ausland⸗Inſtitut: Gelegentlich des Eintreffens des 
erſten Norddeutſchen Lloyd Dampfers „Seyolitz“ wurden der 
Kapitän Rehm und die Schiffsoffiziere vom Bürgermeiſter von 
Hoboken im Stadthaus empfangen. Bürgermeiſter Griffin 
begrüßte die deutſchen Seeleute und ſprach ſeine Genugtuung 
darüber aus, daß der Lloyd den Betrieb ſeiner Fahrten nach den 
Vereinigten Staaten wieder aufgenommen habe; am 8 15 fand 
dann ein großer Empfang und Feierlichkeit in Neuyork m Irving 
Place Theater ſtatt, wo ſich das Deutſchtum der Metropole zahl⸗ 
reich eingefunden hatte. In ſeiner Begrüßungsrede kam Herr Dr. 
Schirp auch auf die Notwendigkeit der aktiven politiſchen Betei⸗ 
ligung der Deutſch⸗Amerikaner an der Regierung des Landes zu 
ſprechen; er wies in dieſer Verbindung auf die Steuben⸗Geſellſchaft 
als der für die Sammlung der Deutſchen berufenen Organiſation 


hin. * . 

Ein deutſcher wiſſenſchaftlicher Vortrag in Neuyork. Aus Neu» 
gork wird dem Deutſchen Ausland⸗Inſtitut geſchrieben: Der be⸗ 
age un Frage en 125 L 

n Auſpizien r „Hilfsgeſe t für die deu und öſter⸗ 
reichiſche Wiſſenſckaft“ in der Aeolian Hall einen ſeſſennden Por- 
trag über ſeine Heilmethode, der durch Filmbilder über die er⸗ 
zielten Erfolge erläutert wurde. Dr. Lorenz hat durch ſein Wirken 
in den Vereinigten Staaten ſehr viel dazu beigetragen, Ausbrüchen 
der Dummheit und des Haſſes ſog. amerikaniſcher Hundert⸗Prozent⸗ 
Patrioten einen Dämpfer aufzuſetzen. Im Falle des Wiener 


Ein picknick mit Herder. 


Vor kurzem iſt in der Deutſchen Verlagsgeſell t für Politik 
und Geſchichte unter dem Titel Ther in act fe Ai) Da 
milian Müller⸗Jabuſch herausgegebene, ſorgfältig kommentierte 
Auswahl der Erinnerungen des vor 100 Jahren lebenden deutſch⸗ 
baltiſchen Journaliſten Garlieb Merkel erſchienen, der wir 
mit Genehmigung des Verlages die folgenden Aufzeichnungen 
Merkels über Herder entnehmen. 

An einem ſchönen Sommertage des Jahres 1800 machte Ser 
der, ſo ſchreibt Merkel, mit ſeiner Familie eine Spazierfahrt auf 
den Ettersberg, zu der ich, der ich längſt aus Kopenhagen zurück- 
gekehrt war, auch eingeladen wurde. Am Rande des Waldes hielt 
der Wagen. Es wurde das Teegerät ausgepackt, wir ſelbſt laſen 
ſchnell trockenes Holz zuſammen; die Herdern und ihre liebens⸗ 
würdige Tochter ordneten das Service im Graſe, indes der Be⸗ 
diente in einer Niederung Feuer anmachte und das Kochen ds 
Waſſers beſorgte. In einer halben Stunde zündeten Herder und 
ich froh unſere Pfeifen an, und wir ſaßen auf Steinen oder im 

zraſe um die Serviette herum. f 

Herder genoß der ſchönen Ausſicht mit Innigkeit; wir fanden 
alle, daß ſie reizend war, aber vor ſeiner Seele ſtand ſie unter 
einer anderen Beleuchtung, als vor der unſerigen. Wir ſahen 
eine ſchöne Gegend, er — einen wichtigen Teil des Schauplatzes 
der Reformation. Er fing an, uns bald von dieſem Städtchen, 
bald von jenem Dorf etwas Wichtiges aus jenem Digit zu er⸗ 
zählen; an dieſes knüpfte ſich, ohne daß der einfache Geſprächston 
einen Augenblick unterbrochen wurde, eine lebendigere und philo⸗ 
ſophiſchere Charakteriſtik des deutſchen Volkes im 18, und 16. Jabr⸗ 

undert, als wohl jemals eine geſchrieben wurde. Plötzlich unter⸗ 
brach er ſich ſelbſt mit dem Ausruf: „Ach, da waren wir Geiſtlichen 
in Deutſchland auch noch etwas, als man uns in Ehren Pfaff 
nannte (Paſtores Fideles Animarum Eidelium). Wir ſprachen zu 
einem gefunden, kräftigen Volk, und unſer Wort wurde lebendige 
Tat, war ſelbſt eine Tat. Jetzt — pflegen wir ſorgſam und kunſt⸗ 
voll die gebrechlichen Blüten einer Pflanze, der die Politik die 
Herzwurzel weggenagt hat.“ Er ſtand auf und ging langſam in 
den Wald. Als ich ihm nach einigen Minuten folgte, hörte ich ihn 
die Werſe eine alten Volksliedes ſummen. 

Jene Worte ſind. dünkt mich, der erſchöpfendſte Kommentar 
zu einer oft erzählten und gemißdeuteten Anekdote. Als Herder 
nämlich an einem Feiertage predigen ſollte und das Glockengeläute 
hörte, rief er aus: „Wer doch im Mittelalter lebte!“ — 

Herders Gedankengang bei unſerer Bergfahrt iſt gewiſſer⸗ 

ein Bild ſeines ganzen literariſchen Lebenz. Sein Blick 
jeden Gegenftand nicht nur hell und richtig auf, ſondern fah 
auch zugleich Verhältniſſe und Beziehungen desſelben, welche weni⸗ 


* 


orenz hielt unter 


Dofener Tageblall. 


Orthopäden war mit der Hetze ein großes Maß von Konkurrenz⸗ 
neid verquickt. Dres orenz ſchickte denn auch ſeinem fachmänniſchen 
Vortrag eine längere Einleitung voraus, worin er ſich mit dem 
Nationalitätenhaß und der aus demſelben entſpringenden Eng⸗ 
herzigkeit ſogar auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft befaßte. Er 
ſprach über die geiſtige Kulturgemeinſchaft aller Natignen und 
ſagte, daß die moderne Wiſſenſchaft keine nationalen Barrieren 
anerkenne. Leider W gibt es in Amerika noch viele Arzte, 
welche die Nachwirkungen der Kriegspſychoſe noch nicht überwun⸗ 
den haben. Dr. Lorenz teilte, ehe er mit dem eigentlichen Vortrag 
begann, mit, daß 75 Proz. des Ertrages von ſeinem Vortrag für 
die deutſche und 25 Proz. für die Unterſtützung der öſterreichiſchen 
Wiſſenſchaft beſtimmt ſeien. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Die polniſche Rückwanderung aus Deutſchland. Die „Rzeczv.“ 
erfährt daß von den in Deutſchland wohnenden Polen nur 15 000 
für Polen optiert haben. Es ſind dies vorwiegend Familienväter 
von denen 10000 im weſtfäliſch⸗rheiniſchen Induſtriebezirk beheimatet 
ſind. Einige Optionsgeſuche von den Deutſchen ſeien durch die 
volniſchen Konſulate abgelehnt worden mit der 1 daß 
§ 219 des Friedensvertrages nur von Polen deutſcher Staats⸗ 
angehörigfeit ſpricht. Von den Polen haben nur ſolche optiert, die 
in der Lage find, den Umzug in der vorgeſchriebenen Zeit bis zum 
1. Januar 1923) durchzuführen. Wahrſcheinlich wird faft die Hälfte 
der Optanten, eiwa 6— 7000, zunächſt nach Frankreich rei en. wo 
ſie. da es ſich vorwiegend um qualifizierte Berg⸗ und . en 
arbeiter handelt, lohnende Beſchäſtigung beim Wiederaufbau und im 
Bergbau finden werden. Dieſe Erſcheinung wird von volniſcher Seite 
freudig feſtgeſtellt, da die Rückwanderer ſpäter nach Polen mit einem 
Sparkapital zurückkehren dürften. Die durch die Preſſe verbreitete 
Meldung von einem angeblichen Plan der Anſiedelung deutſch⸗pol⸗ 
niicher Rückwanderer in den polniſchen Oſtgebieten wird als unwahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet. Die Rückwanderung werde durch die hohen Um⸗ 
zugskoſten und die unſicheren Erwerbsverhältniſſe in Polen beein⸗ 
trächtigt. Die Auswanderung der polniſchen Arbeiter nach Frank⸗ 
reich wird, ſo ſchreibt das polniſche Blatt, weder von der deutſchen 
a noch von den deutſchen Grundbeſitzern gern gefeben, da 
man in ihnen qualiſſizierte Arbeitskräfte verliere. Im allgemeinen, 
von Ausnahmen abgeſehen, ſei die Lage der polniſchen Bevölkerung 
in Deutſchland „erträalich“ s 


Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 


Poſen., 6. April. 


Drei Uapitalverbrechen. 


In der Nacht zum Mittwoch zwiſchen Z —4 Uhr wurde 
in Mitos law ein betagtes Ehepaar von Verbrechern 
ermordet. Es handelt ſich um den 77 Jahre alten Kauf⸗ 
mann und Direktor der „Bank Ludowy“ Jeziorkowski 
und deſſen 68 Jahre alte Ehefrau Bogumika geb. Szyperska 
Das Ehepaar wurde in ſeinen Betten liegend erwürgt auf⸗ 
gefunden. Nach der Verübung des entſetzlichen Verbrechens haben 
die Mörder in der Wohnung, die zugleich Sitz der Bank iſt, 
Umſchau gehalten und das geſamte zurzeit dort aufbewahrte 
Bankvermögen im Betrage von einer halben Million 
Mark geraubt; darauf ſind ſie geflüchtet. Von den 
unbekannten Raubmördern fehlt zurzeit noch jede Spur. 

Geſtern, Mittwoch, abends 9 Uhr wurde noch in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Poſen, und zwar in Forſthaus⸗ 
Schwerſenz ein weiteres Kapitalverbrechen von einem un⸗ 
bekannten Verbrecher verübt. Dieſer drang in die Wohnung 
des Anſiedlers Brauer, in der Abſicht zu rauben ein. Als 
ſich ihm Brauer entgegenſtellte, ſtreckte er ihn durch 
zwei Schüſſe nieder und entfloh. Auch von dieſem 
Verbrecher fehlt jede Spur. 


Evangeliſch⸗kirchliche Poſener Feſtwoche. 

Von Montag, dem 8. Mai, bis Freitag, 12. Mai, findet in der 
Stadt Poſen wieder eine evangeliſch⸗kirchliche Poſener Feſtwoche 
nach folgendem Plane ſtatt: f 

Montag, den 8. Mai, nachmittags 5 Uhr: Verſammlung 
des evangeliſchen Pfarrvereins. 1. Unſere materielle Lage 
(Der Vorſitzende.) 2. Cenſura fratrum (Lit. rad) 
3. Der Stand der Verfaſſungsfrage (Paſtor Kammel.) Aben 
8 Uhr: Freies Zuſammenſein der Paſtoren und ihrer Angehörigen. 
Dienstag, den 9. Mai, vormittags 9—10% Uhr: Theo» 
logiſche Studiengemeinſchaft (Gruppenverſammlungen) 


ger bortreffliche Köpfe oft nicht ahnten, nachdem ſie ſich ein ganzes 
Lebensalter mit ihm beſchäftigt hatten. Er beſaß jene oberste 
Geiſtesgabe, mit der man ſich in den Beſitz faſt eines jeden Talents 
ſetzt, einen hochgenialſten Verſtand, der nur in ſeiner Außerung 
durch Phantaſie und zu reizbares Gefühl zuweilen getrübt wurde. 
Welches Fach er daher vorübergehend wählen e, er machte 
wichtige Entdeckungen darin, erweiterte, veredelte, geſtaltete es um; 
aber er ſah zugleich die Grenzen desſelben; es genügte ihm nicht. 
Er ging zu einem neuen über, in dem er bald gr große Ent» 
deckungen und Umgeſtaltungen bewirkte. und aus dem er eben« 
ſobald weiterging. Das ganze Gebiet des Wiſſens war ſeine 
Heimat; er durchwandelte es unermüdet, ohne ſich in irgendeinem 
Bezirk desſelben niederzulaſſen. 

Was war Herder eigentlich? — Mit mehr Phantaſie, Gefühl 
und Kunſttalent, als beide beſaßen, der dritte Mann zu Bacon und 
Leibnitz. Man finde der Klaſſe einen Namen! 

Noch genußreicher als dieſe Spazierfahrt war mir beſonders 
ein Abend, den ich bei Herder zubrachte. Ich hatte allein mit ihm 
feiner Gattin und ſeiner Tochter zu Abend gegeſſen. Nach Tiſche 
kam fein älteſter Sohn, der ſchon ſeit einigen Jahren im bäter- 
lichen Gaufe wohnt, herunter und lud mich ein, an einer Bowle 
Punſch teilzunehmen, die er für ein paar Freunde, die auch die 
Eltern kannten, zurecht gemacht hatte. { 

Herder ging mit Vergnügen darauf ein, der Gaſt des Sohnes 
zu ſein. Wir gingen hinauf, und in einem ſehr einfachen Lokale 
wurden ein paar Stunden in einer halbphiloſophiſchen Begeiſte⸗ 
rung verbracht. Herder ſelbſt trank, offenbar nur ehrenhalber, 
ein Glas, aber teilte die frohe Stimmung des kleinen Zirkels ſehr 
lebhaft, beſonders als ſeine Schwiegertochter ſich ans Klavier 
ſetzte. Sie war nicht Virtuoſin, aber ſie trug leichte Melodien mit 
Gefühl und Geſchmack vor, und Herder ſelbſt ſtimmte mit ſchönem 
Ausdruck des Vergnügens in manchen Geſang ein. glaubte 
Sokrates zu ehen, der ſich in der Mitte ſeiner jungen Freunde 
mit Roſen bekränzte.“ i ; 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Jubiläum eines deutſchen Buches. Es war in den erſten 
Maitagen des Jahres 1522. Da bekam der Wittenberger Buch⸗ 
druckermeiſter Melchior Lotther einen Auftrag abfonderliher Art. 
Er ſollte ſo ſchnell als nur irgend möglich ein Büchlein herſtellen, 
deſſen kraus beſchriebene Manuſkriptblätter ihm ſtoßweiſe Tag für 
Tag. Woche für Woche zugingen. Sein Auftraggeber und eien 
Freunde hatten es ſo eilig, daß er in den heißen Julitagen ſogar 
an drei Preſſen gleichzeitig arbeiten wie mußte. Und es fol 
ihm bei Tat und Eifer auch gelungen ſein, täglich nicht wen 
als fünftauſend zu liefern, Werl mußte in e 


rationsarbeiten erbeten, um mit 


8 a 
Beilage zu Nr. 79. 
1. Altes Teſtament: die Echtheit des Buches Daniel (Depdollah. 
2. Neues Teſtament: Karl Bartz: Der Römerbrief — ein exe⸗ 
getiſches Programm und ein neues Paulusbild (Lic. Schnei⸗ 
der). 3. Kirchengeſchichte fällt aus. 4. Syſtem. Theologie: 
Okkultismus und Chriſtentum (Dr. Remmy!). 5. Praktiſche Th. 
ie: Stoffverteilung im zweijährigen Konfirmandenunterricht 
(Smend). Vormittags 11—2 Uhr: Paſtoratkonferenz. 
1. Andacht (Generalſuperintendent D Blau). 2. Vortrag: Ideg⸗ 
Kemus und Ehriftentum (Generalſuperintendent D. Kalweit). 
3. Ergänzungswahlen zum Vorſtand. Nachmittags 4—6 Uhr: 
Theologiſche Studiengemeinſchaft (Hauptverſamm⸗ 
lung) 1. Bie Biſchofsfrage in der evangeliſchen Kirche (Rhode). 
2. Geſchäftliches: a) Arbeits- und Kaſſenbericht, d) Ergänzung des 
Verſtandes, c) Organıfationsfragen, d) Einrichtung eines theo⸗ 
logiſchen Fortbildungslehrganges. Abends 8 Uhr: Familien⸗ 
abend: Kindernot und Hilfe. Bilder aus der Arbeit: 1. des 
evangelfhen Erziehungsvereins (Staemmler, Pich), 2. der 
evangeliichen Rettungshäuſer (Soft). 
Mittwoch, den 10. Mai, vormittags 9—11 Uhr: Verfamm: 
lung des Landesverbandes für Innere Miſſion. 
1. Gegen rartsaufgaben der Inneren Miſſion in Kirche und Ge⸗ 


meinde (Kammel). 2. Die Evangeliſation auf dem Lande. 
(Fiſcher). 8. Verſchiedenes. 11% —1% Uhr: Fe ſtve r ſamm⸗ 


lung des evangeliſchen Erziehungsvereins zur 
Feier ſeines jährigen Beſtehens. 1. 25 Jahre Liebesarbeit im 
Evangeliſchen Erziehungsverein (Staemmler). 2. Gegenwarts⸗ 
aufgaben des Evangeliſchen Erziehungsvereins (Pich). Nachmittags 


5 Uhr: Feſtgottesdienſt in der St. Paulikirche (Superinten- 
dent Hild t). Abends 8 Uhr: Familienabend. 1. Miſſions⸗ 


erlebniſſe in der Heimat (Mahler). 2. Das zweihundertjährige 
Jubiläum in Serrnbut (Büchner). 3. Warum muß die evan⸗ 
geliſche Cbriſtenhei? noch Miſſion treiben (Glũ e r). 

Donnerstag. den 11. Mai, vormittags: Mifftons« 
tonfe tenz. 1. 9—10½ Uhr: Synodalhelferkonferenz. Wie 
bauen wir in unſerem Lande die Miſſionsarbeit neu auf? (Sa⸗ 
row. 2. 11—2 Uhr: Sauptverfammlung. Die Religion Chinas 
als Natur- und Kulturreligion (D. Glüer) Nachmittags 4 bis 
5 Ubr: Verſammlung der Paſtorenſelbſthilfe. 5 —1 Uhr: 
Zandesterband der evangeliſchen Jungmännervereine. 1. Stand 
der Arbeit (Staemmler) 2. Mittel und Wege zum Neubau 
(Me horn). Abends 2-9 Uhr: Landesverband der evange⸗ 
liſchen Frauenhilfe. Wie kann die Frau einen religiöſen und ſitt⸗ 
lichen Einfluß auf die Gemeinde ausüben? (Bertheau). 

Freitag, den 12. Mai (Frauentag), vermittags 9—10% Ur: 
Verein der Freundinnen junger Mädchen. Woh- 
nungsfürforge und Ausfüllung der Freizeit für unſere jungen 
Madchen 1—1 Uhr: Evangeliſche Frauenhilfe. Ben 
ſammlung der Vertrauensperſonen. N 


Das für den April zu erwartende Wetter. 

Der bekannte wetterkundige Lehrer G. Paulwitz ſtellt in den 
„Danz. Neueſt. Nachr.“ für den Monat April folgende Wettervoraus⸗ 
ſage auf: 

Der 3. April brachte ebenſo wie 1903 1913 und 1919 noch Froſt. 
Er ift äußerdem ein Wetterſturztag nach Voß. Niederſchläge dürften 
in ſeinem Gefolge ſtehen. Erſt nach dem erſten Viertel 5 5. April) 
beginnt langſamere Wärmewirkung. Oſtern wird es milde fein. Der 
zweite Oſterſeiertag verſpricht beſſeren Charakter als der erſte. Der 
Voll mond bringt diesmal Regen mit, während für das n Viertel 
kalte Nächte bei ſchönem Wetter zu erwarten ſind. Um den 23. bis 
25. Avril iſt Gewitterneigung mit ev. Niederſchläagen nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Das wird die Zeit der eigentlichen diesjährig ſehr ſpaten 


Früblingsent'altung fein. Der Neumond (27.) wird mindeſtens 
einen kühlen Tag Baden bei ſchönem Wetter, doch iſt das Monats 
ende warm. 


Das Wetter ändert 
23., 25. und 27. April. 


Frauentagung in Bromberg. 

Die letzten Jahre haben das Angeſicht des Lebens in jeder 
Beziehung jo ſtark verändert, daß Umlernen und Neulernen für 
jeden notwendig geworden iſt, der tätigen Anteil an der Ent 
wicklung der 9 nehmen will. Das gilt beſonders für 
die Frauen, deren Pflichtenkreis durch die Mitbeteiligung am 
öffentlichen Leben ſo bedeutend vergrößert worden iſt. Pro- 
blem, wie unſere deutſchen Frauen ihre ſtaatsbürgerlichen und 
völkiſchen Aufgaben in vollem Umfang erfaſſen und ausführen 
ſollen, wie ſie den althergebrachten Pflichten des häuslichen 
Lebens, das augenblicklich ebenfalls erhöhte Forderungen ſtellt. 
nachkommen können, und wie beide Arbeitskreiſe reibungslos mite 
einander zu verbinden find, macht jeder Frau, die es ernſt damit 
nimmt, viel Kopfzerbrechen. Der Wunſch nach eingehender Aus 
ſprache über alle ſchwebenden Fragen, nach Klärung der Begriffe, 
nach Erweiterung des eigenen Geſichtskreiſes und Nutzbarmachung 
aller Erfahrungen für die Geſamtheit iſt deshalb ſehr berechtigt. 
Um ihm Rechnung zu tragen, veranſtaltet der Frauenausſchuß der 


ſich in dieſem Monat gern am 6. 1A. 16. 


ur bereitet werden. Nur einige vertraute Freunde des 
e 


— 


und unveränderte Neudruck des Buches iſt in einer nach A 
von F. H. Ehmke gebundenen Ausgabe im Berliner Furche Lerlag 


** 


Bunte Zeitung. 


J Der Bozener Pfarrturm in Gefahr. Das herrliche Meiſter⸗ 
ſtück Hans Lutz von Schuſſenrieds, der gotiſche Turm der Pfarr- 
kirche in Bozen, iſt nach den Mitteilungen Tiroler Blätter durch 
den zerſtörenden Einfluß der Witterung in ſeinem Beſtande ſchwer 
gefährdet. Schon vor etwa 20 Jahren mußte das Glockengeläute 
eingeſtellt werden, um eine unmfttelbare Gefahr zu vermeiden. 
Seither hat die Stadtgemeinde Bozen wiederholt den Turm kom⸗ 
miſſionell unterſuchen laſſen, ohne daß es aber gelungen wäre, die 
Erbaltungsfrage des Turmes befriedigend zu löſen. Wie der 
„Tiroler ſchreibt, hat nun der Bozener Stadtmagiſtrat an das 
Ufficio delle belle arti“ in Trient eine ausführliche Denkſchrift 
über den drohenden baulichen Zerfall des Bozener Pfarrturmes ge⸗ 
richtet und dringend die Inangriffnahme aller nötigen Reſtau⸗ 
Hals der Staatsverwaltung eines 

vor dem Verfalle zu zeiten. 


der 


—Voſener Tagebtalt. 


Landesvereinigung des deutſchen Volkstum in Polen am Don⸗ſun mittelbar der Univerſität unterbreitet werden 


nerdtag, dem 4. Mai, in Bromberg einen allgemeinen 
Pranentan. Er fol einen Überblick über die Arbeit der 
tutſchen Frau im neuen Polen geben und möglichſt 
alle Seiten derſelben berückſichtigen. Es iſt dafür Sorge getragen, 
daß über alle weiblichen Arbeitsgebiete don Frauen, die mitten 
in der Arbeit ſtehen, Bericht erſtattet wird, damit ſich ein richtiges 
Bild des wirklichen Lebens ergibt, das durch eingedende Aussprache 
noch erweitert werden wird. Denn allein aus der Praxis können 
die Kenntniſſe für die Aufgaben der Gegenwart gelernt werden in 
unſerer Zeit, für die die Theorie ebenſo verſagt wie die Erfahrun⸗ 
n vergangener Jahrzehnte. Nähere Auskunft erteilt die Ges 
Fama des Frauenbundes Poſen. Walt Leſzezucskiego 2. 
nmeldungen zur Teilnahme und für Gaſtauartiere 
nd zu richten an die Kreisvereinigung Bromberg zu Händen von 
räulein Schnee, Bromberg, ul. Sniadeekich 4, 


# Miniſterpräſident Ponikowski trifft zum Zweck der berſön⸗ 
lichen Teilnahme an der Vollendung der Untfikation am 
kommenden Sonntag in Moien ein. 

i Minifter NKaminstt in Poſen. Der neue Innenminiſter 
Kaminski. der am Er nach Welna abreifen follte, kommt am 
Freitag nach Poſen, um mit den hieſigen Beamten bekannt zu 
werden. Denn bekanntlich ſoll anläßlich der Aufhebung des Teil ⸗ 

bietäminifteriums ein Teil der hieſigen miniſteriellen Beamten 

Reſſortminiſterien in Warſchau zugeteilt werden. Minifter 
Kamins wird in Polen den Miniſterpräſidenten Ponikowski er: 
warten, der am Sonntag hier eintrifft, um an den Feierlichkeiten 
der Aufhebung des Teilgebietsminiſteriums teilzunehmen. 


+ Evangelifation, Die Nachfolge Jeſu verlangt ein mutiges 


müſſen, die die Betreffenden beſuchen wollen, und zwar I das 
Sommerhalbjahr bis zum 15. März und für das Winterhalbjahr 
bis zum 15. September. Genehmigungen zur Ausreiſe nach Deutſch⸗ 
land erteilen die Paßämter den deutſchen Studenten nach vorher⸗ 
gehender Vorlegung einer Beſcheinigung, daß fie zum Studium 
auf einer der deutſchen Univerfitäten durch das zuſtändige Rekto⸗ 
rat zugelaſſen ſind, und einer Aufenthaltsgenehmigung der in 
Frage kommenden Polizeibehörde. 

+ Grenzbahnhof meſtlich Bentſchen? Wie die „güllichauer 
Nachrichten“ mitteilen, hat der Reichsverkehrsminiſter zur Her⸗ 
ſtellung eines Grenzbahnhofes weſtlich Bentſchen mit Anſchluß⸗ 
verbindungen nach den Frankfurt — Bentſchener ſowie Guben 
Bentſchener Strecken die erforderlichen örtlichen Vermeſſungen zur 
Aufſtellung eines ausführlichen Entwurfs angeordnet. 

+: Das Gtatsjahr der Kommunen. Nachdem der Staat ſchon 
am 1. Januar 1921 das Kalenderjahr als Etatsjahr des Staats» 
hudgels feſtgeſetzt hat, hat der Wojewode in Anbetracht deſſen, daß 
die Wirtſchaft der Selbſtverwaltungen eng mit der des Staates, 
ganz beſonders auf dem Gebiete der Steuer, verknüpft iſt, emp⸗ 
ohlen, daß auch die Kommunalbehörden und Gemeinden dieſem 

iſpiel folgen. 

# Landwirtſchaftliche Unterſuchungsſtelle. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand unſerer landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen iſt bekanntlich 
ein ſehr wichtiger Faktor für die Erzielung von Höchſternten. Der 
Landwirt muß daher dauernd den Geſundbeitszuſtand ſeiner 
Kulturobjekte im Auge behalten, um gegen Schädlinge rechtzeitig 
entsprechende Maßregeln ergreifen zu können. Naturgemäß ſetzen 
dieſe eine einwandfreie Kenntnis der Krankheitsurſachen voraus. 
Der Hauptverein Deutſcher Bauernpereine hat 


Belenninis, einen kühnen Glauben, ein felſenfeſtes Vertrauen und nun in Verbindung mit dem Deutſchtumsbund Nebegau 


ein unbedingtes Feſthalten an ihm, wenn auch die Zukunft un⸗ 


o vollkommene Befriedigung für 
er Seele Sehnſucht, daß ſie mit Petrus ſorechen: Herr wohin 


er erſcheint. Viel fordert Jeſus von feinen Jüngern, aber er vereine. 
enkt ihnen auch ſoviel Glück. 


Du haft Worte des ewigen Lebens. 


Doch aus | Futterbeſtände, Hausſchwamm uſw. ausführt. 


eine derartige Unterſuchungsſtelle (Hauptverein Deutſcher Bauern: 
Abteilung Pflanzenſchutz, Bromberg. ul. 20. Stycznia 
1920 x. Nr. 87) neu geſchaffen, die alle Unterſuchungen von Pflanzen 
krankheiten, von 


Es liegt im eigen» 


n wir gehen? 
— Petrusgeſchichte wiſſen wir, daß auf die Taborſtunden im ſten Intereſſe der Landwirte, von der genannten Pflanzenſchutz⸗ 


Staubensleben der tiefſte Fall folgen kann. 


über dieſen Fall] ſtelle einen möglichſt weitgehenden Gebrauch zu mache 


n, zumal die 


und feine Wurzeln wird Pfarrer Heſekiel Heute abend ſprechen. Unterſuchungsgebüßren verhältnismäßig gering find, 


* Matthäuspaſſten. Die Autfübrung in der hieſigen Kreuz ⸗ 
fire findet am Karfreitag dem 14. d. Mts, ſtaft. und zwar 
nicht. wie früher. am Abend, ſondern am Nachmittag um 43 


15 Pepito Arrisla (Joſe Maria 5 Carballeira), der 
berühmte ſpaniſche Komponiſt und Pianiſt, der jetzt eine Tournee 


dr, durch ganz Deutſchland und Polen mit großem Erfolge abſolviert 


Dieſe ungewöhnliche Stunde iſt gewählt worden, damit die aus⸗ bat. gibt ein einziges Konzert in Poſen am Sonnabend, dem 


wärtigen Zuhörer, auf die unter den fetzigen Berbältniſſen befonders | 8. April, im Evangeli 


ſchen Vereinshaus. Das Programm des Kon⸗ 


net werden muß. ihre Züge zur Her und Rück ahrt benntzen] zertes umfaßt Meiſterwerke von Bach. Chopin, Liszt, Debuſſy. 


en. Es wird ganz vünktlich um uhr 45 Minnten] Ravel, Albeniz und Granados. 


Kartenverkauf in der Zigarren ⸗ 


begonnen und um 7½ Uhr geichloſſen werden. Der öffentiiche Bere handlung W. Görski (Hotel Monopol). 


kauf der Karten hat geitern begonnen in der Muſikaltenhandlung von 
Bote u, Bock (W. Görsti) und in der Ev. Vereinsbuch⸗ 
handlung. Da die meisten Karten ſchon an die vergeben And. die 
finanzielle Beibütfen geleiſtet haben um die fehr große Geldmittel 
mfordernde Auffühung überhaupt zu ermöglichen ſo ſteht nur noch 
etwa der 3. Teil der Karten für den öffentlichen Verkauf zur Vers 
ung. Wer daber die Matthäus paſſſon türen 
ald Eintrittskarten. 
X Das Städtiſche Kohlenamt it an g 
deſſen werden von den Kohlennändlern ene auf Makken nicht 
mehr neradigigt. 
i Die Gheſchließungen Geſtellungspflichtiger. Geſtellungs⸗ 
enen die in den Jahren 1900. 1901 una 10 geboren find, ber 
jen zu einer Eheſchliesung der Genehmigung des Behirtskommandos. 


igte 
ſchäftigen 


ai Das Studlum auf deutſchen Universitäten. Das Preſſe⸗ 
bureau des polniſchen eee teilt endes mit: 
Das Berliner Auslandsmmiſterium hat die polniſche Gefandtſchaft 


davon in Kenntnis geſetzt, daß mit 
1922 Geſuche um Erlaubnis 
ftäten nicht mehr den deutſ 


—— des Sommerhalbjahres 
Studien auf deutſchen Univer⸗ 
n Auslands vertretungen, ſondern 


PS. 


dow. Pleszem, Wielkopolska 
gibt folgende Staudenauslejeu ab: 


Ralferkeone ... . . sion 5 704% 
Aarkenbueger Frühe . oo ar. vn s0x5. 


Dohllmaunn 500 Mt per take 
Dohltmann 34. . som. ber 50 Ks, 


Bismard 4800 ME. per 50 kg. 
Verladeſtation Brönöm und Biniem. 
Beſtellungen erbeten an 


Poſener Saatbaugeſellſchaft 


Poznan, W azdowa 3. 
von Stiegler. 


2 Steinkohleuteer 
zum Dachanſtrich 


Klebemaſſe 


Dachpappe 
Portland⸗ Zement 


lieſer: in Waggonladungen 
und lleineren Mengen 16251 


Guftau Ackermann, Torun III. 


Telephon 9. — Telegramm⸗Adr.: Ackermann. 
nicht ser 1 Jahr alt, zu fauien 


Dolſs hund 


gabe unt. T. A. 6262 an die Geſchaftsſtelle d. Blattes erb. 


— 


ober Dobbermaun, zafierein. 


Ich babe ſehr Preiswert sofort lleſerbar abzugeben: 


inek - Motornllüge, Imot.Dampldreseisalz 


55 a Baujahr 1912, Lokomobile nom 10 pferdig Dreſch⸗ 
motoriſcher 8 den Pflügen find ſehr viele 8 Schlagleiſten. mit Spreubläſer. ein · 


Erſatzteile. Schare, 


Paul Seler, Maſchienfabril, 


Verlangt 


Zigaretten 
‚DAMES' 
. 


Güter, 
Landmirtschaften, Wälder 


um. für entſchloſſene Käufer zu kanſen geſucht. 


Hiypothekengeider ſucht Mänbig 


Bank Wzajemnej Pomocy 
Grodzisk (Grätz), ul. Bukowska 62, 


Kallmannsohn, Poznan a 


x Ein Dreimilli nehraub wurde bei einem gewiſſen Joſer 
Stantiewicz in der ul. Wierzbowa 2 (fr. Weidengaſſe) verübt. 
Seftohien wurden dieſem am Dien tag nachmittag zwiſchen 4 9 Ur 
aus dem Büro 4000 M. Krilesnoten, 200 M. in Gold, 600 Mark 
in Bilder, eine goldene Herrenuhr mit goldener Kette und der Nr. 


will beſorge ſich 150 847, ein Baar goldene Ohrringe mit blauen Steinen eine goldene 


Broſche mit einem Brillanten, ein ſchwatzes Herrenbeinkleid, ein 


aben worden; Ins ſchwarzer Unterrock und für 70 M. Ne ckelgeld. 


2222. ² A h 
wer ein wirklich praktiſches, bauerhaftes 


= Taſchennotizbuch = 
wünſcht, der kaufe ſich den Taſchen-Notizkalender für 1922, 
in Ganzleinen gebunden zum Urciſe von M. 350, 

Dieſes Taſch nbuch enthält außer den üblichen Notiz⸗ 
buchblälern auch eine 15 An zanl weil ex r Schreibſeiten 
mit Kalendarium, ſowie dis Portotarife, die Meſſen und Märkte 
in Poſen und iſt zu haben in jeder Buchhandlung, ſomie in 

dem beſſeren Papler⸗ und Schreibwarenladen oder direkt 
im Verlage 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanftalt A.-G., 


Poznan, ul. Iwierzyniecka 6. 


modernſter Bauart, mit Rückwärtsgang und 
aften 60049 


ufm. vorhanden. 


ulrea Przemyetowa 28. 


Verlangt 


bekannte Marke 
über II erhältlich! - 


Rittergüt 


er, 


) 


Berim 


i9 15000 M.füe quchs elle. 
bis 1200 M. . 1 bio Rohichwanz- 


haare, 
bis 1100 m. für gaſenfelle. 


le bis 40 000 
ahle 5 8 N. für Achtet 
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Inowroclaw, 5. April. Der heutige Jahrmarkt war 
von Verkäufern reichlich beſchickt; die Kaufluſt war mäßig. Da⸗ 
gegen herrſchte auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt ein großer Ver⸗ 
kehr bei ſtarkem Auftrieb. Auf dem Jahrmarkt wurden einem Be⸗ 
ſitzer, der ſein Fuhrwerk ohne Aufſicht ſtehen ließ. Wagen und 
Pferde geſtohlen. Ferner wurde einer Frau eine Brieftaſche mit 
6000 M. entwendet. 

Bromberg, 5. April. Die Abwanderung nach Deutſch⸗ 
land ſoll gegenwärtig im ehemaligen Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg am ſtärkſten fein. Nach dem „Dz. Pozn.“ find es vorwiegend 
Anſiedler, die gezwungen worden find, ihre Siedlungen zu vers 
kaufen. Sie ſtammen aus den Kreiſen Inowrockaw, Znin und 
Strelno. 

Thorn, 5. April. Dienstag nachmittag erhielten zwei in der 
Drogengroßhandlung in der Baderſtraße 28 angeſtellte Burſchen 
den Auftrag, im Lagerleller Spirituslack in ein kleineres Gefäß 
umzufüllen. Während der Arbeit ſteckten fich die im Alter von 17 
und 14 Jahren befindlichen Burſchen Zigaretten an und verux⸗ 
ſachten dadurch eine Exrploſion. Beide erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen, beſonders an Kopf und Händen. Einer von ihnen mußte 
ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus itberpeführt werden. — In der 
Nacht zum Sonntag drangen Einbrecher in die katho⸗ 
liſche Kirche zu Griffen, Kreis Thorn, ein und raubten den 
wertvollen goldenen Kelch und zwei Flaſchen Meßwein. Der Dieb, 
ſtahl wurde um 5 Uhr morgens entdeckt. als ſich Pfarrer Rırlamafi 
zur Kirche begab. Mit einer Brecſtange war die ſchwere Ein 
ganostür aufgebrocken worden. Die Tür zur Sakriſtei wer von innen 
geöffnet worden, nachdem die Einbrecher ein Loch in die Wand 
geſtemmt batten, durch welches ſie durchfaſſen keynſen. Ein in 
der Sakriſtei befindliches Schränkchen wurde aufcehroben und 
daraus der Kelch geraubt, während ſie das dart aufbewahrte gol⸗ 
dene Hoſtientellerchen nicht fanden. Dir Kirckenräuber baren 
vermutlich die Richtung nach Thorn eingeſchloagen da man auf der 
Chauſſee dorthin eine geleerte Meßweinflaſche fand 


Danzig, 5. April. Das kommuniſtiſche Organ 
Danzig s, die „Danziger Arbeiter⸗Zeitung“, iſt, wie fie bekannt⸗ 
gibt, bis auf weiteres zum letzten Male erſchienen. Ber 
gründet wird das Einſtellen des Erſcheinens der Neitung mit den 
unaufhörlich ſteigenden Preiſen für Papier und Materialien, 
dem Steigen der Löhne und den Schwicrigkeiten der Papierbe⸗ 
ſchaffung. - 


Aus dem Gerichtsſaal. 

„ Graubenz, 5. April. Vor dem biefinen Gericht fand die Ber⸗ 
handlung gegen die Einbrecherbande ſtatt die vor Weſh⸗ 
nachten eine ganze Anzahl ſchwerer Einbrüche verüben fo u. a. beim 
Kaufmann Behrend, in der evongeliſchen Gemeendeichule, beim Roten 
Kreuz. Die Diebe hüten ihr Hehlerneſt in dem Verwaltungsgebänude 
der Heimſtätten des Naturhe'loerenns in der Niktortusſtraße. Die Ver⸗ 
handlung dauerte von morgens bis abends. Es war ein großer Zeugen⸗ 
apparat auigeboten. Es fanden Verurteilungen bis zu fünf 
Jahren Zuchthaus ftatt. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


(Au- klufte werb u unieren Qelern gegen Einlendung der Bezugsquitung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Bie kiche Auskunft erfolg, nur aue nahmsweiſe und wenn 
ein Briefamſchlag mi! Treimarte beiliegt.) 

A. T. 5. Da Sie den Tierarzt wiederholt um die Rechnung 
gebeten haben, dieſer fie Jynen aber niemals geſchickt har, find wir 
Ihrer Meinung daß. Sie nur zur Bez iplung des damaligen Hono⸗ 
tar3, allerdings unter Umrechnung auf den heutigen Wert verpflichtet 
find. Der Ausgang eines Prozeſſes iſt mehr als zweifelhaf!. ! 

M. K. in S. 1. Juren wird unter dieſen Umitänden die Aus⸗ 
reiſegenehmigung ohne Schwierigkeiten erteilt werden. 2. Antrag bei 
Ibrem zuſtändigen Staroſten unter genauer Begründung. 3. Sie 
müſſen die E nreiſegenehmigung beibringen. 

419. 1. Ein hollandiſches Konſulat giöt es in Poſen 
nicht. 3. Sie müſſen die Einteiſegenenmigung der holländirchen Bes 
hörde haben. 3. Wenden Sie ſich an die deurſche Paßſtelle in Poſen 
Aleſe Ehovina 3a fr. Kirchbachallee). 4. Wiſen wir nicht. 5. Das 
können wir gleichfalls nicht ſagen. ö 
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Original- 
Futterrübenſamen 


„Subſtaulia“ 


5200. Mk. der Zentner, 
hat abzugeben 


Eine harte weiße Rübe, afänsı 
zend bewährt bei der Maft u. 
zur Trocknung. Seit 20 Jihren 
beſtens eingeführt. Gute Ernte⸗ 
ergebniſſe vorzügliche Haltbax⸗ 
keit. Einzige Originalzucht 
Polens. 109 Pfund Mt. 
| 14000.—. 10—15 à Mk. 160. 
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